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Frſchein ane irn 
nahme der ours und 
— 
Abonnement 
für Danzig monatl. 60 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 50 Pf 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.80 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
2 = 2 ee 
rechſtunden der Re 
* 4—6 Uhr Rahm, 


XII. Jahrgang. 


e Die ſes Blatt koſtet pro 
Monat nur 60 Pfennig frei 
ins Haus, in der Expedition, 
ſowie bei den Abholeſtellen 


nur 5% Pfennig. 

Abholeftellen: In der Stadt bei den 
Herren Renk, 3. Damm 9, F. Paw 
lowski, Kaſſubiſcher Markt 67 und 
Tſchirsky, Weidengaſſe 26; Langfuhr 
Nr. 66 bei Herrn W. Machwitz; Stadt- 
gebiet Nr. 4 und 5 bei Herrn Guſtar 
Froſt; Schidlitz Nr. 47 bei Herrn 
J. C. Albrecht. 


Thronrede beim Schluſfe der 
Landtagsſeſſion. 


(Telegramm.) 

Die Landtagsſeſſion wurde in feierlicher Die 
heute Nachmittags 3 Uhr im weißen Saale des 
königlihen Schloſſes durch folgende vom Kaiſer 
gerleſene Thronrede geſchloſſen: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 


Häuſern des Landtages! 


Am Schluſſe einer langen und arbeitsvollen Tagung 
und der erſten fünfjährigen Legislaturperiode des 
Landtages meiner Monarchie gereicht es mir zur Ge⸗ 
nugthuung, Ihnen meine Anerkennung für ihre erfolg- 
reiche Thätigkeit auszuſprechen. Dank ihrem bereit- 
willigen und verſtänbnigvollen Zuſammenwirken mit 
meiner Regierung hat dieſe Sitzungs- und Legislatur - 
periode zu Ergebniſſen von grundlegender Bedeutung 
und dauerndem Werthe geführt. i 

Die dem Baterlande wiedergewonnene Inſel Helgo- 
land iſt für immer mit der preußiſchen Monarchie ver- 
einigt. die Landgemeinde-Ordnung für die ſieben öſt⸗ 
lichen Provinzen und ihre Einführung in der Provinz 
Schleswig-Holſtein haben für die Landgemeinden dieſer 
Provinzen, die Städteordnung für den Regierungsbezirk 
Wiesbaden hat für die Städte dieſes Bezirks die 
Grundlagen gedeihlicher Entwickelung des communalen 
Lebens geſchaffen. Durch die Ueberweiſung der Anſtalts⸗ 

flege für Geiſteskranke, Taubſtumme und Blinde an grö- 
lere Rerbänbe iſt die Armenlaſt der Gemeinden erleichtert 
und die Fürjorgefür jene Unglücklichen verbeſſert worden. 
Die Geſetze über die Errichtung von Rentengütern haben 
namentlich in den öſtlichen Provinzen, in erfreulichem 


Umfange auf die Seßhaſtmachung der ländlichen Be- 
gun „daß Sie bereit geweſen ſind, 


9 * 
der Volksſchullaſten durch eine weitere Beitragsleiſtung 
aus Gtaatsmitteln und der Verbeſſerung des Dienſt⸗ 
einkommens der Volksſchullehrer durch Erhöhung der 
Alterszulagen zuzuſtimmen, auch die Elementarlehrer 
von den Beiträgen zur Verſorgung ihrer SHinter- 
bliebenen zu entlaſten und ihren Waiſen eine erhöhte 
ſtaatliche Fürſorge angedeihen zu laſſen. Das Geſetz 
betreffend die Ruhegehaltsklaſſen der Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen wird die 
Penſionslaſt der Gemeinden erleichtern und die Ruhe- 
gehaltsabgabe der Volksſchullehrer beſeitigen. Für 
die Durchführung der Reform des höheren Schulweſens 
find die erforderlichen Mittel bereit geſtellt. Auch iſt 
die Verbeſſerung des Dienſteinkommens der Lehrer 
an den nichtſtaatlichen höheren Schulen e 
worden. die Ausgeftaltung des Staatseiſenbahn⸗ 
weſens, die Regelung der Flußläufe, die 3 
von Kanälen und Hafenanlagen haben weitere Fort- 
ſchritte gemacht, die der Entwickelung des Verkehrs 
zu gute kommen werden. Durch das Geſetz über 
Kleinbahnen iſt das Mittel gegeben, auch die bisher 
bb ˙· A 


Der böſe Geiſt. 


Roman von A. G. von Suttner. 
14) [Nachdruck verboten.] 


Marcel blieb nicht lange und auch Cloßmann 
wollte ſich bald nach deſſen Abgang entfernen, 
aber Enting drang in ihn, noch zu bleiben. Als 
man ſich endlich trennte, flüſterte er dem Ober- 
lieutenant zu, daß er noch mit ihm zu ſprechen 
habe, und dieſer blieb in Folge deſſen zurück. 

„Geſtatten Sie mir eine Frage,“ ergriff der 
Hausherr das Wort, als ſie beide allein waren. 
„Bereitet es Ihnen nicht vielleicht augenblicklich 
eine Verlegenheit, Ihre Spielſchuld zu begleichen? 
Ich würde mich nicht in Ihr Vertrauen drängen, 
wenn ich nicht wüßte, daß Tannenberg in dieſen 
Sachen etwas heikel iſt und ſtreng auf Einhaltung 
ähnlicher Verbindlichkeiten hält. Ich wollte nicht, 
daß Ihnen aus unſeren geſelligen Zuſammen⸗ 
künften in meinem Haufe irgend welche Fatali- 
täten erwüchſen, die noch ſchließlich Ihre Zukunft 
beeinfluſſen könnten.“ 5 

„ich bedauere, mich mit jenem Herrn einge- 
laſſen zu haben,“ verſetzte Cloßmann in gehäſſigem 
Tone. „Ich hätte bei Zeiten bedenken ſollen, daß 
nicht Zeder ein Gentleman iſt.“ 

„Nun, nun, Tannenberg iſt ſonſt ein ſehr guter 
Menſch, aber, wie gejagt, er hat ſeine eigenen 
kleinlichen Marotten. Uebrigens iſt ja das Ganze 
leicht zu ordnen; wenn Sie in augenblicklicher 
pus ſind, ſo ſtehe ich Ihnen zur Der- 

„sh bin ſchon tief in Ihrer Schuld,“ verſetzte 
der Andere zögernd, „und aufrichtig geſagt, ich weiß 
nicht einmal, wann ich in die Lage käme, Ihnen 
den ab, daf a 

„Pah, laſſen wir das; was unter uns abgemacht 
iſt, geht keinen Dritten an. Jenen müffen Se 
zahlen, das ſteht feit, alſo nehmen Sie ohne Zögern 
meinen Beiſtand an, der Ihnen von Kerzen gern 
gewährt iſt.“ 

In Cloßmann erwachte ein Funke von Ehr- 
lichkeit und Stolz, der ihn zögern machte, ſogleich 
zuzugreifen aber ſchließlich ſah er doch keinen 
Ausweg vor ſich, um dieſe Ehrenſchuld vor der 
Hand auf andere Art abzutragen, und mit einem 
5 nahm er doch den Beiſtand des An- 


er Erleichte ung 


von Eiſenbahnen noch nicht berührten Gegenden dem 
Derhehr zu erſchließen und den Wettbewerb auf wirth 
— Gebiete auf alle Theile des Landes aus- 
judehnen. 5 
Bor allem aber ift es gelungen, das Werk einer 
grundlegenden Umgeſtaltung der ſtaatlichen und com⸗ 
munalen Beſteuerung . vollbringen. Im Anſchluß an 
die Neuregelung der Einkommen- und Gewerbeſteuer 


den Grund- und Gewerbebeſitz von der bisherigen 
Doppelbeſteuerung, ergänzen die Einkommenſteuer 
durch eine mäßige ſtärkere Heranziehung des Beſitz⸗ 
einkommens im Verhältniß zum Arbeitseinkommen, 
unter ausgiebiger Berückfichtigung der Minderbe- 


niſſe der Steuerpflichtigen, und vertheilen die öffent⸗ 
lichen Laften lediglich nach Maßgabe der Steuerkraft; 
ſie gewähren den Gemeinden ihrer wirthſchaftlichen 
Natur entſprechende ergiebige und ſichere Steuer- 
zen Der in Folge der Steuerreform eintretenden 
erſchiebung in der Abſtufung des Wahlrechts trägt 
das Geſetz über die Abänderung des Wa verfahrens 
Rechnung. Ich hoffe zuverſichtlich, daß die Neuordnung 
des ſtaatlichen und communalen Steuerweſens dem 
Haushalte des Staates und feiner Glieder gleich- 
mäßig zu gute kommen und daß dieſe von dem 
Streben nach ausgleichender Gerechtigkeit geleiteten 


reichen werden. f 1 
Ihnen aber, geehrte Herren, ſage ich meinen könig 
lichen Dank für a einſichtsvolle und hingebend 
Mitwirkung bei dieſem bedeutſamen Werke. 
Der Rechnungsabſchluß des vergangenen J 
ſich günſtiger geſtaltet, als zu erwarten war. Ich gebe 
mich der Hoffnung hin, daß auch im laufenden Jahre 
der im Voranſchlage des e vorgeſehene 
Fehlbetrag bei andauernder ſparſamer Verwaltung d 
veranſchlagte Köhe nicht erreichen wird. f 
Zu meinem Bedauern haben umfangreiche Landes 
theile, namentlich im Weſten der Monarchie, in Folg 
anhaltender dürre an Streu- nnd Zuttermangel 
leiden. Meine Regierung hat ohne Verzug Anor 
nungen zur Abhilfe getroffen und vertraut auf 
kräftige Mitwirkung der communalen Berbände, es 
wird auch ferner ein Gegenſtand meiner landes vät 
lichen Fürſorge ſein, der Landwirthſchaft bei dieſen 
und anderen Schwierigkeiten, mit denen fie zu kämp 
hat, zu Hilfe zu kommen. a 
Nicht Alles hat zum Abſchluß gebracht mer 
können, was in der zu Ende gehenden Legislatu 
periode geplant und erfirebt wurde; aber der Rück 
blick auf ihre Ergebniſſe iſt ſowohl um dieſer ſelb 
willen als insbeſondere auch deshalb ein erfreulicher 
weil das Erreichte auf dem patriotiſchen Geiſte be ; 
dem das Wohl des Vaterlandes das höchſte 
Ich ſchöpfe daraus die Zuverſicht, daß es auch 
kunft gelingen werde, den Aufgaben gerecht zu 
welche in immer ſteigendem Maße hervortret 
der Kampf der Meinungen und Intereſſen gur 
11 Geiste geführt und der Frieden im Lande 
hrt werde. Das walte Gott! 


der Studentenframall in Paris. 


Paris, 3. Juli. 


geſtern ausführlich berichteten, zu einer großen 
politiſchen Sache geworden, die, wie angekündigt 
war, auch die Kammer in einer erregten Sitzung 
beſchäftigt hat. 

Der todte Nuger iſt zum politiſchen Leichnam 
geworden, den die Lärmmacher ſich nicht entreißen 
lafjen wollen. Nugers Vater, der in der Provinz 
wohnt, iſt heute hier eingetroffen. Die Studenten 
haben einige Dutzend ihrer Kameraden auf ſeine 
Spur gehetzt, um feiner habhaft zu werden. Dies 
iſt ihnen bisher indeß nicht gelungen, weil die 
Polizei früher ihre Fand auf ihn gelegt und 
ihn beſchworen hat, ſich mit den Studenten nicht 
einzulaſſen. die Studenten fürchten, Nuger werde 


FFP ˙ - 

„So, Sie werden gut thun, den Betrag morgen 
ſchon mittelſt Poſt an Tannenberg nach Stein- 
brunn zu ſenden: und mir gegenüber machen Sie 
ſich ja keine Scrupel; betrachten Sie das Ganze 
als kleinen Freundſchaftsdienſt, den Sie mir ge- 
legentlich in natura oder in anderer Form zu- 
rückzahlen werden.“ 

Cloßmann ſteckte die Banknoten zu ſich und 
ging nach warmen Betheurungen feiner Wege, 
während Enting zufrieden vor ſich hinnichte und 
noch eine Zeit lang händereibend das Zimmer 
durchſchritt, ehe er ſich zur Ruhe begab. 

Am nächſten Tage fuhr er nach Mühldorf und 
ließ nach dem Eſſen anſpannen, um Marcel in 
Steinbrunn aufzuſuchen. 

„Sie behandeln mich ja als Fremden, lieber 
Freund!“ ſagte er, ins Zimmer tretend, wo Marcel 
eben beſchäftigt war. „Es iſt nicht recht von 
Ihnen, daß Sie mir eine Nachricht vorenthielten, 
die mich von ganzem Herzen freut und zu der ich 
Ihnen nun meine aufrichtigſten Glückwünſche 
überbringe.“ 

„Sie wiſſen alſo ſchon davon? Ich wollte Ihnen 
geſtern die Mittheilung machen, da wir aber nicht 
ganz unter Intimen waren, ſo ſparte ich mir die 
Ueberraſchung auf das nächſte Mal auf. Beſten 
Dank für Ihre freundlichen Wünſche; Sie ſehen 
in mir einen ſehr glücklichen Menſchen.“ 

„Einen glücklichen und beneidenswerthen 
Menſchen,“ fügte Eytzing hinzu. „Teufel, es iſt 
keine Kleinigkeit, ſich das ſchönſte und liebens⸗ 
würdigſte Mädchen unſeres Viertels im Sturm 
zu erobern! Mehr als Einer wird ſich jagen: 
Könnte nicht Ich an Tannenberg's Stelle ſein?“ 

„Ich muß in Zoe's Namen dieſes Kompliment 
ablehnen. Zweifelsohne beſitzt fie ſehr viele Eigen ⸗ 
ſchaften, die einen Mann glücklich machen müſſen, 
aber ſchließlich hat ſich bisher doch nur ein ernſt⸗ 
licher Bewerber gemeldet, und der bin ich.“ 

„Ernſtlicher Bewerber allerdings; aber ange 
than dürfte ſie es Anderen auch noch haben; 
Einen aus der Schaar kennen Sie ja doch ziem- 
lich nahe.“ 

„Sie meinen Heiſſenſtein.“ 

Eytzing nickte lächelnd. 

„Gerade deshalb bin ich froh, dieſen Bewer⸗ 
bungen, die, wie ich aus Ihren Worten ſchließen 
muß, nicht ernſtlich waren, einen damm ent- 
gegengeſetzt zu haben. Ich bin kein Freund dieſes 


Organ für Jederman 


befreien die i 5 beſchloſſenen Sleuerreformgeſetze 


mittelten und der perſönlichen und Familienverhält⸗ 


Reformen meinem Volke zum dauernden Gegen ge- 


ahres hat 


In Paris ift der Fall Nuger, über den wir 


eichnam ſeines Sohnes in aller Stille mit 
nehmen, wodurch fie um ihr geplantes Radau- 
nbegängniß kämen. Sie zogen, einige hun- 
nn ſtark, vor das Charitee-Arankenhaus, 
ger geſtorben iſt, und erklärten, ſie würden 
Hache halten, um zu verhindern, daß man 
| „ihren Leichnam“ entführe. Der Parifer 
krath beſchloß eiligſt, Nuger eine Leichenfeier 
Stadtkoſten zu veranſtalten und ihr voll- 
‚beizumohnen, um auf dieſe Weiſe gegen das 
ehen der Polizei Einſpruch zu erheben. 
tags empfing Polizeipräfect Lose eine Ab- 
ng der Studenten, mit denen alle Behörden 
upt wie von Macht zu Macht verkehren, 
elite ihnen die Schutzleute vor, die am 
d vor dem Cafee d'Harcourt Dienſt 
Die Studenten konnten den Schutzmann 
herausfinden, der Nuger durch den Wurf 
haben foll. Bon geſtern wird noch be- 
ß ein wüſter Kaufe einen einzelnen 
ann, den er auf dem Pont du Change 
in die Seine werfen wollte. der Mann 


1 


2 Ein Burſche rief als Antwort: 
ſenügt nicht! Dupun muß weg! Wir bleiben 
lutſon, bis dupun geſtürzt iſt. Nieder 
Mördern!“ 
Sitzung der Kammer, die Vormitttags 
s der Miniſterien des Innern, des 
der ſchönen Künſte und der Culte 
hatte, nahm Millerand um vier Uhr 
zu einer Anfrage an die Regierung. 
ie Kammer theilt bereits die ſchmerz⸗ 
ung, die ſich der Pariſer in Folge 
des unglücklichen Nuger bemächtigt 
Sonnabend planten die Studenten 
undgebungen, die bisher niemals 
veranlaßt haben. die Behörden 
Unrecht begangen, der müßigen Klage 
rs Berenger Folge zu geben. Es er- 
rtheilungen, welche die Studenten 
n konnten. Redner erzählte dann 
Tone und unter dem Beifall der 
Zuſammenſtoß mit der Polizei und 
die Schutzleute haben ohne vorherige 


eingehauen. So entſtand das Unglück. 
nde ſind unleidlich. Die Pariſer dürfen 
nicht nöthig haben, vor der Polizei wie vor 
Dieben die Flucht zu ergreifen. Im Falle Baudin 
Pie es ebenſo zu. Lozé billigte die Rohheit 
einer Untergebenen. die Regierung muß der 
Bevölkerung die Sicherheit wiedergeben, die ſie 
nicht mehr kennt, und der Polizeipräfectur die 
Würde, die ſie verloren hat. (Beifall links.) 
Der Miniſterpräſident Dupuy drückte zunächſt 
der Familie Nuger das Beileid der Regierung 
und der Kammer aus. Er warf dann den Stu- 
denten vor, daß ihre Kundgebung das Unrecht 
hatte, gegen ein richterliches Urtheil die Spitze zu 
kehren. (Murren links.) Er zeigte, daß die 
Gäſte des Cafe d’Harcourt die Schutzleute be- 
ſchimpft und thätlich angegriffen haben. Ein 
Polizeilieutenant wurde durch einen nach ihm ge- 
ſchleuderten Stuhl am Bein verletzt. Zahlreiche 
eee een 


Hofmachens aus Sport — oder wie man's 
nennen will — und beſonders Zoe hätte ich vor 
der Gefahr bewahrt ſehen mögen, compromittirt 
zu werden.“ 

„Ich ſtimme Ihnen vollkommen bei. Sie iſt 
keine von denen, mit welchen man ſich einen 
ähnlichen Scherz erlauben dürfte. Uebrigens 
ſcheint mir Keiſſenſtein durch die Nachricht von 
der Verlobung mehr betroffen, als ich geglaubt 
hätte; wenn er ſich auch hier und da ein wenig 
ine äußerte, ſo möchte ich faſt glauben, daß 
eine Gefühle ernſterer Natur waren, als es den 
Anſchein hatte.“ 

„So, wirklich? Nun, ich glaube, hiermit 
dürften ſeine frivolen Keußerungen ein Ende 
nehmen und er wird ſich wohl entſchließen müſſen, 
fein leicht entzündliches Herz einem anderen Gegen- 
ſtand zuzuwenden.“ 

„Das erwarte auch ich von ihm, obzwar er in 
gewiſſer Hinficht feine Eigenheiten hat. Freilich, 
ein Mann in ſeiner Stellung — Prinz, Anwärter 
auf ein großes Vermögen, glaubt ſich von der 
Wiege auf zu manchen Freiheiten und Extra- 
vaganzen berechtigt, vor denen ſich ein gewöhn- 
licher Sterblicher ſchön fein hüten wird.“ 


„das verſtehe ich nicht. Kat das etwa einen 


Bezug auf meine Verlobung oder auf Zoe's 
Perſon?“ 

„O, es iſt nichts. Ich meinte nur, Sie dürften 
ſich nicht verwundern, wenn er vielleicht den Ein- 
all hätte, ſeine Bewerbungsverſuche noch eine 

eit lang fortzuſetzen.“ 

„Das würde mich aber in der That ſehr 
wundern — und auch meine Braut, nach deren 
Geſchmack ſo etwas durchaus nicht wäre, wie ich 
glaube.“ 

„Ei, fo etwas nimmt man mit Gleichmuth 
hin und lächelt höchſtens darüber, beſonders 
ee man ficher ifi, wie Sie, der Hahn im Korbe 
zu ſein.“ 

„Nein, in derlei Dingen habe ich meine eigenen 
Anſichten von Anſtand und Takt. Uebrigens 
wird es nicht mehr lange dauern, daß Zoe mit 
ihrem Vater nach Buchenfeld zurückkehrt, und 
dann dürfte der Berkehr mit Pottenbrunn ſich 
bedeutend einſchränken.“ 

„Grauſamer, der Sie ſind! So wollen Sie 
uns Unglücklichen nicht einmal mehr den Anblick 
Ihrer ſchönen Braut gönnen! Doch, Sie haben 


ohne Noth, ohne herausgefordert zu 
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Inſeraten - Bora 
ſtädtiſcher Graben 60. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 

mittags von 9 bis 1 U 
und Nachmittags von 4 

7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stetti 


Leipzig ic. 

Rudolf Moe aaſenſtein 
und Vogler, . Steiner,. 
®. L. Daube & Co. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
eile — 4258 — 
gen u. erholung 

Rabatt. 


Gläſerunterſätze und Streichholzſtänder flogen aus 
dem Cafe auf die Polizei. der Beſitzer des 
Cafes beſtätigte dies. Es iſt möglich, daß Nuger 
von einem Wurfgeſchoß aus dem Innern des 
Cafes getödtet wurde. Redner verſprach, die 
begonnene Unterſuchung fortzuſetzen und etwaige 
Schuldige zu ſtrafen. 

Millerand beſtritt die Angaben Dupun’s, 
8 971 weiter auf die Polizei und beantragte 
olgende a „Die Kammer mißbilligt 
enſſchieden die Gepflogenheiten, die ſich in der 
Polizeipräfectur eingebürgert haben. Sie fordert 
die Regierung auf, ihnen ein Ende zu machen, 
und geht zur Tagesordnung über.“ 

Turrel ſtellt folgenden mildernden Gegenan- 
trag: „Die Kammer rechnet darauf, daß die Re- 
gierung alle Derantwortlichheiten in den bedauer- 
lichen Vorgängen vom Sonnabend feſtſtellen und 
volle Gerechtigkeit üden wird, und geht zur 
Tagesordnung über.“ die Kammer nahm mit 
Zuſtimmung der Regierung den Antrag Turrel an. 

Damit war jedoch die Sache noch nicht zu Ende, 
die Demonſtrationen der ſogenannten Studenten 
ea ungeftört ihren Fortgang. Wir ergänzen 
unſeren geſtrigen kurzen Bericht über dieſe Dor- 
gänge, die der Bevölkerung der franzöſiſchen 
Hauptſtadt nicht zur Ehre gereichen durch folgende 
ausführlichere Mittheilung der „Doſſ. Ztg.“: 

„Das Geſammtergebniß des geſtrigen Tages tft, 
daß Paris bis gegen 3 Uhr Morgens den foge- 


nannten Studenten ausgeliefert war, unter wel- 


cher Bezeichnung man neben den eigentlichen 
Kochſchülern die ganze Bagabunden- und Ver- 
brecherhefe der Weltſtadt- Bevölkerung zu ver- 


u hat. Als gegen 5 Uhr Nachmittags der Ber- 


auf der Millerand'ſchen Anfrage dem Haufen vor 
dem Palais Bourbon bekannt wurde, drängte 
er gegen das geſchloſſene Gitter vor und begann 
unter dem Geſchrei: „Panama! Panama!“ Gous- 
ſtücke und ſelbſt kleine Silbermünzen auf die 
Abgeordneten zu werfen, die auf der Freitreppe 
ſichtbar wurden. Nachdem die Menge ſich hier 
heiſer getobt hatte, zog fie johlend nach dem la- 


teiniſchen Viertel, unterwegs die Borübergehenden 


vergewaltigend. In der Rue Jacob 3. B., wo 
das Charitee-Arankenhaus liegt, zwang fie das 


unbetheiligte Publikum, das Haupt zu entblößen 
um den in der Charitee aufgebahrten Leichnam 
Nugers zu ehren. Den Pferdebahnkutſchern wurde 


befohlen, Schritt zu fahren, wohl auch ganz zu 
halten. Gehorchten ſie nicht ſofort, wurden ſie 
mißhandelt, die Pferde ausgeſpannt und Gäule 
uud Wagen erſt freigegeben, nachdem Kutſcher 
und Schaffner der Menge in demü 


Abbitte gethan. Im Café de la Source erſchlen 


ein Anſchlagzettel, auf dem es hieß: „Kameraden. 
ſchwören wirs, daß nur der Rücktritt des Mör- 
ders Dupun uns Genugthuung geben kann. 
Lozés Rücktritt genügt nicht!“ 

Eine Schaar zog zum Senat und wollte ein- 
dringen. Die Schildwache des Militärpoſtens am 
Eingang des Luxembourg Palaſtes fällte das 
Bajonnet, trat den Anſtürmenden entgegen und 
donnerte ihnen Halt zu. Es war ein furchtbar 
tragiſcher Augenblick. der kleine Soldat, der 
einzige Menſch, der geſtern in Paris feine Schul- 
digkeit gethan hat, war unverkennbar entſchloſſen, 
den erſten, der ſich an ihm vergriff, niederzu- 
ſtechen, und die Menge lechzte ebenſo unverkenn- 
bar nach Blut. Kundert mit Stöcken und 
Anütteln bewaffnete Fäufte erhoben ſich gegen 
den einen tapferen Soldaten. Die Spitze ſeines 
Bajonnets berührte bereits die Bruſt des vor- 


recht; ich glaube, an Ihrer Stelle wäre es mir 
fo auch lieber. . .. Ja, der arme Heiſſenſtein 
ſcheint mir ſeit der Senſationsnachricht recht ge⸗ 
drückt und melancholiſch; oft auch verdrießlich 
lich und irritirt. Im Vertrauen: Sagen Sie mir 
einmal lieber Freund, erinnern Sie ſich, mit 
Ihrer Braut über ſeinen Charakter geſprochen 
zu haben? Ich meine: über feine gewiſſen 
Paſſionen, die ihn gewiſſermaßen in den Ruf 
eines Don Juan gebracht haben?“ 5 

„Das heißt, ich glaube einmal das berührt zu 
haben, was eben alle Welt von ihm ſagt, doch 
war nur vorübergehend davon die Rede. Es 
dürfte damals geweſen fein, als man mir An- 
ſpieiungen machte — wenn mir recht iſt, waren 
Sie es ſelbſt — daß er, wie Sie vorhin fagten, 
ſich in frivolen Reden gefiel, die ſogar bis auf 
Zoe hinauf zu reichen ſchienen. doch warum in- 
tereſſirt Sie das?“ 

„O, es intereſſirt mich weiter gar nicht. Heifjen- 
ſtein hat nur, wie erwähnt, hie und da Anfälle 
von G@ereiztheit, und ich glaube dieſelben darauf 
zurückführen zu müſſen, daß ihm gegenüber Ba- 
ronin Ragotz unlängſt eine Bemerkung fallen 
ließ, welche darauf Bezug hatte.“ 

„Das thut mir leid. Es wäre vielleicht beſſer 
geweſen, ihm dieſe Kränkung zu erſparen.“ 

„Ei, was iſt da daran! Sie ſelbſt wiſſen 
ja am beſten, daß er ein verſöhnlicher Menſch iſt.“ 

„Ich hatte noch nicht Gelegenheit, feine Berſöhn⸗ 
lichkeit auf die Probe zu ſtellen; bisher ſind wir 
immer ganz gut miteinander ausgekommen und 
ich hoffe, daß es ſo bleiben wird.“ 

„Mir ſcheint, eine kleine Differenz hat es doch 
mit ihm gegeben.“ 

„Daß ich nicht wüßte.“ 

„Auf dem Balle, den das Dffigiercorps veran- 
ſtaltete. Es war wegen Ihres Platzes beim 
Souper, wenn ich nicht irre.“ 5 

„Ah, damals! das war doch keine Differenz 
ſondern einfach ein Mißverſtändniß.“ 

„Ich weiß: Sie leiſteten ihm förmliche Ab 
bitte und dann war die Sache vergeben und ver 
geſſen.“ 5 2 . 

„Wer ſagt das? Es lag kein Grund für mid 
vor, Abbitte zu leiſten.“ f 

„Er ſelbſt ſagte es mir. Doch ſprechen wi 
nicht weiter davon; es iſt nicht der Rede werth. 

(Fortfegung folgt.) 


' i itbörſe in Verbindung eſe t, j blendender Bli durchs Zimmer gefahren fei. Dann 
de dee en n ent 55 fie beide bemußtlos geworden. Ein Blitzſtrahl 


8 den Draht getroffen und war durch ihn in das 
ueber den weiteren Perlauf der Ruheftörungen, —— eleitet worden. Es iſt wunderbar, daß der 
bei denen es einige Male zur Errichtung von Blitz nicht auch das Zuſtumeg , welches ber Baier 


Barrikaden kam, liegen folgende Tele- ans Ohr hielt. Beide Frauen find ans Bett gefeſſelt. 
gramme vor: Des Kaiſers eigener Arzt behandelt ſie. 8 
aris, 5. Juli. Als wiederum ein Jufammen- Jeder Commentar zu dieſem Humbug iſt über- 
ſtoß zwiſchen der Polizei und der PVolksmenge | flüſſig. Kinzufügen wollen wir nur, daß die 
erfolgte, hatten die Studenten die Zugänge zur] Depejche überhaupt nicht aus Berlin ftammt, 
Eharitee verlaſſen. Es gab darauf erneute Zu- fondern in Newnork fabricirt iſt. Sie iſt ver- 
ſammenſtöße zwiſchen der menge und den poli-] breitet worden von einem neubegründeten 
Uſten, welche blank zogen. Beiderſeits wurden [Newyorker Depeſchenbureau, deſſen Leiter ein 
mehrere Perſonen verwundet. Zum Schutze gegen | gewiſſer Ziſcher iſt. Derfelbe war längere Zeit 
die Angriffe der polizei bemächtigten ſich die | in Berlin Correſpondent der Londoner Depefchen- 
Manifeſtirenden der auf dem Plate St. Germain | agentur Dalziel und erlangte durch ſeine Berliner 
ftehenden Pferdebahnwagen und warfen dieſelben Schwindelmeldungen im Genre obiger Depeſche 
um, mit denen fie alsdann die Boulevards ver- ſeiner Zeit in journaliſtiſchen Kreiſen eine traurige 
ſperrten, während andere den Bufinplatz bejeizt Berühmtheit. Wie man fieht, ſetzt er das Ge- 
hielten. Die letztere Gruppe warf ebenfalls die ſchäft jetzt in Newyork mit ungeſchwächten 
Wagen um. die polizei zerſtreute ſchlie lich die [Kräften fort. 
3 == 1 0a ziemlich beträcht- * 2 * 
lichen Schaden angerichtet hatten. 8 5 A 
—.— 5. Juli. Nachts um 12 uhr und um Zur Sutternoth. Der Miniſter für Landwirth 
3 —ſchaft, Domänen und Forſten, Kerr v. Heyden, 
1 Uhr haben noch mehrere Ruheftörungen ſtatt hat der „Schlef. Ztg.“ zufolge an die landwirth⸗ 
gefunden. Die Tumultuanten wurden ſedoch mit ich ftlihen Center —— 915 5 —— 29. Zuni d. 3 
Leichtigkeit zerſtreut. die Zahl der im Laufe des ſcha eee a. 12708 
Abends Verwundeten wird auf 50 bis 100 an- een 5 1 Ihre x 00 Monarchie 
gegeben. Für jeden Fall haben die in den Vor⸗ 15 55 r Witter die 1K une = ei 970 ei 
ſtädten von Paris garniſonirenden Cavallerie- a ag 3 1 e 9 
Regimenter den Befehl erhalten, in Paris ein- Die in Felge der W nel lee in vielen 
zurücken. Heute Vormittag wird ein Sufammen- Theilen der Monarchie eingetretene Futter- und Streu- 
treten der Minifter zur Berathung ftattfinden. noth, welche ſchon zu erheblichen Verluſten geführt hat, 
Paris, 5. Juli. Heute um 3 Uhr Ude iſt die giebt mir Veranlaſſung, die landwirthſchafklichen Ver 
Leiche Nugers von der Charitee abgeholt und, | eine auf das dringlichſſte aufzufordern, ihre Anftren- 
wie man angab, nach einer Zwiſchenſtatlon der gungen mit denen der Staatsregierung zu vereinigen, 
Lnoner Eiſenbahn überführt worden, um von | um jene Berlufte auf das möglichſt geringe Maß her- 


f 8 . abmindern zu helfen. Es handelt ſich vor allem darum, 
Dort nach Elermont-Ferrand gebracht Aw EgeEBen die vorhandenen Futter- und Streumittel möglichſt zweck 


Reichstag. =: mäßig auszunützen, alle Surrogate, welche nur irgend. 


J f wie verwendbar find, heranzuziehen; hierbei, ſoweit 

Der Reichstag hielt am Dienstag nach der Eröffnungs- der Ankauf ſolcher Stoffe er 8 7 5 9 555 auf ge- 
nn m ae ren 4 n enn en rl noſſenſchaftlichem Wege vorzugehen und fchliehlich,, fo- 
e erspyrä i f ; a L 
Dieden leitete. Der Namensaufruf ergab die Anmefen- | wie es Boden und Witterung geftatten, zu verſuchen 


8 s noch im Laufe dieſes Sommers und für das nächſte 
jeit von 291 Mitgliedern. das Faus war bejchluf- Fehſahr Fare bene anzubauen, welche einiger- 


9: prä- maßen als Erſatz des ausgefallenen Alee- und 19 45 


derſten Bedrängers, da ging hinter ihm der 
Thorflügel auf, ein Commandowort ertönte, der 
Soldat trat raſch zurück und das Thor ſchloß ſich 
wieder. die Menge ließ jetzt ihre Wuth am 
Schilderhaus aus, das umgeworfen wurde. An- 
dererſeits hatte der pathetſſche Auftritt auf einige 
minder verbrecheriſche Naturen im Kaufen doch 
auch Eindruck gemacht und ſie riefen; „Es lebe 
das Keer!“ 


Bei Einbruch der Dunkelheit — = die Emeute 
großen umfang an. Einige taufend Burſchen 
wälzten ſich zur Polizeipräfectur, unterwegs alle 
Laternen auf dem Boulevard, Bäume und Zei- 
tungskiosks verwüſtend. An der Präfectur 
waren die Schutzmannspoſten in das Innere zu- 
rückgezogen. Die Menge zerſchlug alle Fenſter- 
ſcheiben und ſuchte das Thor zu erbrechen. 
Kopfgroße Steine flogen in die Zimmer des 
erſten Stocks. Ueber eine Stunde dauerte die 
Belagerung, da befahl Lozé, die Straße zu fäu- 
bern. Die Thorflügel öffneten ſich plötzlich, eine 
Schaar Schutzmänner ſchwärmte heraus, die 
Menge ſtob heulend auseinander. Einige Aus- 
reißer wurden gefangen und vor Loze geführt. 
Der Erſte, der ausgefragt werden ſollte, war vor 
Angſt faft der Sprache beraubt und ſtammelte: 
„Ich bin Schriftſteller, ich habe es nicht 
gethan, Verzeihung, Verzeihung!“ „Dielleicht 
find Sie Schriftſteller“, erwiderte Loze läch⸗ 
elnd, „Redner ſind Sie jedenfalls nicht“ 
und ließ den wie Espenlaub Zittern- 
den abführen. Bei dieſem Angriff wurden 
25 Verhaftungen vorgenommen. Die Verhafteten 
hatten theils Waffen, theils Steine in den Taſchen. 
Es fielen aus der Menge auch RNevolverſchüſſe. 

Die Polizei bediente ſich keiner Schußwaffe. 

Gegen Mitternacht zertrümmerte ein Kaufe an 
der Saint Michelbrücke zwei Droſchkenkiosks, die 
Trümme wurden mit Petroleum begoſſen, das 
merkwürdig raſch zur Hand war und angezündet 
wurde. Um das Feuer tanzten die Strolche, bis 
ſie von der Polizei und Feuerwehr verjagt 
wurden. Andere Haufen durchzogen mittlerweile 
die Stadtviertel am rechten Seine- ufer, brüllten 
„Nieder mit den Mördern!“ verfolgten und miß⸗ 
handelten jeden einzeln angetroffenen Schutz⸗ 
mann, gaben vor jeder ſtärkeren Abtheilung 
Zerſengeld, ſchlugen Scheiben ein und gelangten 
um halb elf vor das Minifterium des Innern. 


Einige Rädelsführer forderten frech, mit Dupun 
zu Sprechen. Sie wurden thatſächlich eingelaſſen. 
Dupun empfing ſie mit der ſüßen Anſprache: 
„Meine lieben Freunde“, und wiederholte ſeine 
Zuſage, die Schuldigen nach dem Ergebniſſe der 
Unterſuchung zu beſtrafen. Im Ganzen dauerten 
Cärm, Tumult, ‚Berwüftungen, Ausfhreitungen 
und Zuſammenſtöße mit der Polizei, die gegen 
Mitternacht durch reitende Garde verſtärkt wurde, 
bis 3 Uhr Morgens. Heute liegen in den Kran- 
kenhäuſern elf theilweiſe ernſtlich verwundete 
Poliziften, während dreißig andere zu Haufe ge- 
pflegt werden. Wie viele Aufrührer verwundet 
Ind. ift unbekannt. Dreyfus' Derfiherung, daß 


tionäre Radicalismus nicht gedeiht“. Und ferner 
fagt Herr Delbrück: : 

„In der That find es nicht weniger als 2 Millionen 
Mark jährlich, etwa zwei Drittel des Rohwerthes der 
ganzen Spiritusproduction, was den Prennern auf 
Koſten der Steuerzahler zugewieſen wird“, und es ſei 
„ſehr an der Zeit, an eine Reform dieſer Steuer zu 
denken, um gleichzeitig die Intereſſen des Fiscus zu 
wahren und eine ftörende politiſche Agitation aus der 
Welt zu ſchaffen“. ä 

Ob Graf Caprivi und der Bundesrath geneigt 
ſein werden, dieſen Anregungen Folge zu geben? 
Der Zuſammenhang der Wirthſchafts- und Finanz- 
politik mit dem Wachsthum der Gocialdemohratie 
ift hier jedenfalls richtig angedeutet, 

* * 


Die Kohlenkriſis in England. In einer Privat- 
Conferenz, welche am Freitag Nachmittag zwiſchen 
Kohlenbergwerksbeſitzern und Arbeitern ſtattfand, 
kam es zu einer Entſcheidung, die wahrſcheinlich 
zu einem Ausftande führen wird, bei dem über 
300000 Arbeiter betheiligt fein werden. Ein Sub- 
Comitee von Eigenthümern erklärte den Reprä- 
ſentanten der Arbeiter gegenüber, daß das Ge- 
ſchäft ſo ſchlecht wäre, daß eine Reduction der 
Löhne von 25 pCt. unvermeidlich ſei, und forderte 
die letzteren auf, dieſe Reduction anzunehmen. 
Die Arbeiter-Repräſentanten lehnten ab, da ſie 
ſie nicht für gerechtfertigt hielten, und außerdem 
hatten fie auch nicht die Vollmacht dazu. Dieſe 
Entſcheidung wurde dann dem Geſammivorſtande 
der Eigenthümer vorgelegt, der ſich für die An- 
nahme der obigen Reduction entſchied. 

* 


* 

Arbeiterunruhen in Rußland. Unter den 
Webern und Spinnern der großen Fabrik 
Chludow in vegoriewsk, Provinz Rjäſan, find 
vor Kurzem ſchwere Unruhen ausgebrochen. Ein 
neuer Zabrikdirector hatte die Unzufriedenheit 
der Arbeiter durch die Verfügung erregt, daß 
die Reinigung der Mafchinen hünftighin an Zeft- 
tagen und nicht, wie bisher, an Werktagen zu 
erfolgen habe. Er ſtellte ferner die Vertheilung 
von Geldvorſchüſſen an Arbeiter ein und wollte 
die letzteren zwingen, ihre Mundvorräthe in 
einem der Fabrik gehörigen Laden zu kaufen, 
wo ſie dieſelben in geringerer Güte und für 
höhere Preiſe erhielten. Die Arbeiter beklagten 

ch ferner über die außerordentlich geringen 
Löhne und über die ungeziemende Behandlung, 
welche ſich die jungen Arbeiterinnen ſeitens des 
Jabrikverwalters gefallen laſſen mußten. Die 
Arbeiter benutzten die Abweſenheit der dort gar- 
niſonirenden Truppen, welche in einem benach- 
barten Diſtricte zu Manövern einberufen waren, 
und hielten eine Verſammlung ab, in welcher ſie 
beſchloſſen, die Arbeit einzuftellen, bis die Fabrik- 
leitung ihren Wünſchen und Beſchwerden gerecht 
werde. da ihren Forderungen nicht entſprochen 
wurde, zogen fie gegen die Fabrik, verwüſteten 
dieſelbe, zerſtörten die Maſchinen, Werkzeuge und 
Möbel, zerriſſen die Bücher, vernichteten die 
fertige Waare und demolirten ihre Cantine. Bon 
den 5000 Arbeitern, welche die Fabrik beſchäftigt, 
betheiligten ſich etwa 2000 an dem Zerſtörungs- 
werke; es muß aber feſtgeſtellt werden, daß gar 
nichts geſtohlen wurde, daß die Arbeiter im 
Gegentheile die in den angrenzenden Gaſſen an- 
geſammelte Bolksmenge daran hinderten, Waaren 
zu verſchleppen, und daß ſie den Polizeiagenten, 
welche ſie ungehindert paſſiren ließen, eine Geld⸗ 
kaſſe übergaben, die fie in der Fabrik gefunden 
hatten. Die unordnungen dauerten zwei Tage, 
ohne daß die Polizei im Stande geweſen wäre, 
ihnen ein Ende zu ſetzen. Es wurde kein Ge⸗ 
waltact gegen die Fabrikbeamten ausgeübt und 
überhaupt Niemand verletzt. Als endlich 1 
einzogen, um die Ordnung herzuſtellen, wurden 
fie von den Arbeitern lebhaft acclamirt, worauf 
ſich die letzteren gutwillig zerſtreuten. Die Fabrik- 
leitung ſchätzt den verurſachten Schaden auf 
300000 Rubel. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juli. 

Ein Kandſchreiben des Kaiſers. der „Reichs- 
anzeiger“ veröffentlicht das Kandſchreiben des 
Kaiſers an den Zinanzminiſter Miquel, welches 
lautet: 

„Der nunmehr erfolgte Abſchluß des großen Werkes 
der Steuerreform giebt mir einen willkommenen An- 
laß, Ihnen in Anerkennung der unſchätzbaren Ver- 
dienſte, welche Sie ſich um das Juftandekommen dieſes 
für das Vaterland hochbedeutſamen Reformwerkes 
erworben haben, das Großkreuz des rothen Adler- 
ordens mit Eichenlaub und der königlichen Krone 
unter dem Ausdruck meines königlichen Dankes zu 
verleihen. Die Infignien des Ordens laffe ich Ihnen 
hierneben zugehen.“ 

Zur Linderung der Futternoth. Die frei 
ſinnige Volkspartei und füddeutſche Volkspartei 
haben im Reichstage einen Antrag auf Auf- 
hebung der Zölle für Futtermittel eingebracht. 

Der „Nat.-Lib. Corr.“ zufolge hat der Kaiſer 
das von heute (Mittwoch) an ailtige Ausfuhr- 
verbot auf Stroh, Heu und Hafer unterzeichnet. 

Das neue Präſidium des eichstages. Zum 
Präſidenten des Reichstages wurde heute mit 
310 von 319 abgegebenen Stimmen v. Levetzow 
(conſ.) wiedergewählt. Zum erſten Bicepräfi- 
denten wurde Freiherr v. Buol (Centrum) mit 
300 von 313 abgegebenen Stimmen und zum 
8 Bicepräfidenten Bürklin (nationalliberal) 
gewählt. 

Ein neuer Bund der Schutzzöuner. Im 
Reichstage hat ſich eine freie wirthſchaftspolitiſche 
Bereinigung, auf dem Boden des Bundes der 
Landwirthe ſtehend, gebildet, der ſich bisher 80 
Mitglieder angeſchloſſen haben. 

Die Mitarbeit der Socialdemokraten. Die 
ſocialdemokratiſche Fraction hat beſchloſſen, für 
das Bureau des Reichstages, obwohl ihr dazu 
das Recht zuſtehe, keinen Fractionsvertreter zu 
entſenden. 

In der Vertzeilung der Plätze im Reichs- 
tage behauptet die ſocialdemokratiſche Fraction 
nach wie vor das Feld auf der äußerſten Linken 
des Reichstages, welches bis 1890 die freiſinnige 
Partei inne hatte. Auf dem nach rechts anſchlie- 
ßenden Feld hat die Socialdemokratie für ihren 
Zuwachs die acht hinterſten Plätze erhalten. Die 
Dolkspartei iſt mit ihrer bisherigen Mitglieder- 
zahl auf dieſem Feld mehr nach vorn gerückt. 
Im übrigen iſt das Feld beſetzt von den Mit- 
gliedern der freiſinnigen Volkspartei und der 
freiſinnigen Bereinigung. Die Mitglieder der frei- 
ſinnigen Volkspartei haben die Plätze rechts zu- 
nächſt der Gociaidemohratie, die Mitglieder der 
freiſinnigen Vereinigung zumeiſt die Eckplätze links 
neben den Nationalliberalen. Auf dem dritten 
nach rechts zunächſt liegenden Feld ſind die 8 — 
Plätze, welche bisher Abgeordnete der frei innigen 
Partei aufnahmen, an die Nationalliberalen über- 
gegangen. 


ä 5 
e nächſte Sitzung mit der Tagesordnun ertrages dienen können. Ju dieſem Zwecke iſt beſon⸗ 
ſidentenwahl findet am Mittwoch ftatt. ders fur die bäuerlichen und Kleinbetriebe Organiſation 


IE: der Bezüge von Futter, Streu und Saatgut und 
Abgeordnetenhaus. Be Belehrung über die zu ergreifenden Kultur- 

Nach Erledigung der bereits geftern mitgetheilten ] maßregeln dringend nothwendig. Beides hann in er- 
Interpellation über die zur Abwehr der Cholera 25 folgreicher und überall eingreifender Weiſe nicht von 
richteten Maßregeln wurde die Berathung des auf Er- einer Centralſtelle aus, ſondern nur durch lokale Or- 
richtung von Fandwirthſchaftskammern abjielenden | ganifationen geleiſtet werden. Ich darf zu den land- 
Antrages Los fortgefeht, 8 wirthſchaftlichen Dereinen das Vertrauen haben, daß 

Eine Reihe von Rednern der äußerſten Nechten und fie ſich in dieſer ſchweren Heimſuchung der Landwirth- 
des Centrums traten für den Antrag ein, welchen da- ſchaft durch verdoppelte Thatkraft bewähren werden. 
gegen der freiconſervative Abg. Schültz-Cupitz gerade [ Soweit wie es nach den Verhältniſſen der einzelnen 
vom Standpunkt des praktifchen Landwirths aus enet- Gegenden nothwendig erſcheint, die Candwirthe über 
giſch bekämpfte. Seine Ausführungen, die die Conſer- die zweckmäßig zu ergreifenden Maßregeln zu belehren, 
vativen mit ſtürmiſchem Widerſpruch begleiteten, kehrten find hierzu die Vereinszeitſchriften, beſondere lug- 
ihre Spitze erſichtlich gegen die Agilalionen des Bundes | blätter und die vorhandene Wanderlehrer-Organiſation 
der Landwirthe. Der Redner empfahl den Landwirthen eifrigft zu benutzen. Vielfach wird dies nicht aus- 


poſten erhalten. 


Die Blätter fahren fort, den angeblichen Studen- 
ten Recht zu geben, blos das „Journal des Debats“ 
fängt an, ſich in der Geſellſchaft von „Lanterne“, 
IR  „Intranfigeant” u. f. w. unbehaglich zu fühlen, 
15 und mahnt zur Ruhe. „Intranſigeant“ jagt in 
* ſeinem heutigen Leitartikel, Dupun ſei mit Rava- 

chol zu vergleichen, verdiene aber eher als dieſer 

die Guillotine. Die Keußerungen von „Juſtice“ 

„Rappel“, „Gil Blas“ u. |. w. find zu. ekelhaft, 

um wiedergegeben zu werden. Das unbetheiligte 

Pariſer Doll — dies ſei zu feiner Ehre feſtgeſtellt 

— itt anſtändiger als ſeine Preſſe und verthei- 

digte geſtern an vielen Stellen einzelne Schutz- 
männer, die von Studenten und ihren Begleitern 

angefallen wurden. In Cafes und Bierhäufern 
werden von ſtarken Rotten Geldſammlungsliſten 
umbergetragen, angeblich für die Koſten der Be- 
erdigung Nugers. Niemand kennt die Sammler, 
das Geld wird aber in einem ſolchen Tone ge- 
fordert, daß faſt jeder ſchweigend in die Taſche 
greift und giebt. Die Führer des Aufruhrs haben 


Bunte Chronik. 


Ahlwardts Bildung. Die Unwiſſenheit des 
iweimal in den Reichstag gewählten Rectors a. D. 
Ahlwardt iſt faſt noch größer als ſeine Unbefangenheit 
gegen die Thatſachen. Nach der „Poſt“ hat Ahlwardt 
am Freitag in den Germaniafälen eine Rede gehalten, 
worin er den geradezu unglaublichen Satz geleiſtet hat, 
wer werde ſich gar nicht ſcheuen, demnächſt im Reichs- 
tage zu beantragen, daß der größere jüdiſche A 
immebiatifirt werde“. der Bericht verzeichnet be 
dieſen Worten „lebhaften Beifall“, Dazu bemerkt die 
„Doſſ. Ztg.“: „Die 600 Zuhörer Ahlwardts müſſen 
demnach ebenſo unwiſſend geweſen ſein wie ihr Prophet. 
Im Reichstage würde dieſer Antrag Ahlwardts jeden- 
falls ſchallende Heiterkeit hervorrufen; denn er würde 
ungefähr das Gegentheil von dem ſagen, was Ahlwardt 
beabſichtigt. „Immediatiſiren“ bedeutet nämlich nichts 
anderes, als „unmittelbar machen“, alſo frei machen. 
Dem Rector a. D., der übrigens thatſächlich, wie uns 
auch von anderer Seite beftätigt wird, beſtändig von 
zimmediatiſiren“ ſprach, ſchwebte etwas anderes vor. 
Er meinte vermuthlich „mediatiſiren“ und dachte dabei 
an die napoleoniſche Zeit, wo eine Reihe von ehemals 
reichsunmittelbaren Fürſten, geiſtliche und weltliche, 
aufhörten, fouverän zu fein. da er aber von jenen 
Vorgängen wohl etwas hatte lauten hören, aber ohne 
zu wiſſen, mo die Glocken hängen, auch wohl nicht recht 
verſtand, worin das „mediatiſiren“, nämlich das 
„mittelbar” machen ehemals reichsunmittelbarer 
Jürſten, beftand, fo verwechſelte er „mediatiſiren“ mit 
„‚confiseiren“, was auf deutſch „in Beſchlag nehmen“ 
heißt. Das letztere hatte er wohl ungefähr ſagen 
wollen. Was ſoll man aber von mündigen Männern 
denken, die ſolchem Plödſinn zujubeln, wie ihn Ahlwardt 
in ſeinen öffentlichen Vorträgen vom Stapel af 
Ein Journaliſt als Proſchnenkutſcher. Ein Mit- 
arbeiter des „‚Sigaro”, Georges Daniel, hat ſich über 
den augenblicklich wieder zwiſchen den Pariſer 
Droſchkenkutſchern und Fahrunternehmern ausge- 
brochenen Lohnſtreit genau unterrichten wollen. Zu 
dieſem Behuf verſchaffte er ſich eine Kutſcheruniform: 
rothe Weſte und blauen Rock mit glänzenden Knöpfen 
nebſt Wichstuchhut; in dieſer Bermummung präſentirte 
er ſich auf dem Droſchkendepot der Urbaine- Geſell- 
feraft, wurde angenommen und hauderte einen Tag 
urch die Stadt, um perſönlich die Freuden und Leiden 
eines Cocher de Fiacre zu Roften. Er hatte an die 
Geſellſchaft 10 Fr. 65 C. für ſein Fuhrwerk 2 ent- 
richten. Seine Einnahme betrug 25 Fr. 40 C. Von 
ihr beſtritt er zwei Mahlzeiten mit 4 Fr. und fonftige 
Ausgaben, mäßig genug, mit 1 Fr., behielt alſo 9 Fr. 
75 E. Ueberſchuß. Daniel findet das Metier. ganz vor- 
trefflich, aber eiwas ermüdend. Ein alter Droſchken- 
kutſcher, den er beim Mittageſſen kennen lernte, er- 
klärte ihm, er habe in 31 Dienſtjahren nicht genug 
erſpart, um ſich ein Pferd und eine Droſchke anſchaffen 
u können. Uebrigens bemerkt man Herrn Daniel, 
aß er einen ausnahmsmeife guten Tag gehabt habe, 


Gelbfthilfe und erklärte auch rund heraus, daß es reichend fein und wird man nit der ländlichen Be- 
den Landwirthen in der Altmark noch immer leidlich völkerung in beſonders einzuberufenden Derfammlun- 
gut ginge. g . gen die Nothlage und die beſten Mittel zu ihrer Lin⸗ 

Der Antrag Los wurde mit knapper Majorität | derung beſprechen müſſen. Ich zweifle nicht, daß es 
angenommen. 2 3 den landwirthſchaftlichen Vereinen leicht gelingen wird, 
Das Haus wird am Mittwoch um 10 U eine auch außer den Vereinsvorſtänden und ſonſtigen Or⸗ 
Sitzung halten. Es ſtehen nur Petitionen auf der | ganen angejehene ſachkundige Candwirthe zu gewinnen, 
Tagesordnung. BE. welche jeder in feinem Kreiſe fih bemühen werden, 
ey ſich 0 7 e in ee u 1 5 
um Aufklärung über das, was ein jeder in ſeiner 

Politiſche Tagesſch Wirihſchaft noch thun könne, und das, was gemein; 

x Dan > ſam zu geſchehen habe, zu verbreiten und die ent- 

Der deutſche Kaiſer in ſprechende Agitation zu organifiren. Der größere 
Unter dieſer Spitzmarke brir 90 | g | mittlere Gutsbeſitzerſtand muß bei die er Ge- 
„B. Tgbl.“ — amerinkaniſche Blätter folgende ir En ge 110 25 en 1 225 Ze 
ungeheuerlihe Schwindel-Nachricht: 5 ‚1, mit gutem Beiſpiel und Rath und That voran- 
Fi ae en . 8 Zeitung zugehen. Je allgemeiner ſolche Calamitäten verbreitet 
fagt, daß der Kaiſer während des Gewitters vom | ſind, deſto nothwendiger iſt es, neben der Staatshilfe 
18. Juni wie durch ein Wunder einer großen Gefahr Aalen e 5 e e 

entgangen ſei. Während der Kaiſer den Kan ler tele- 1 f l 
phoniſch anrufen wollte, ersehen die Drä te plohlich leiten und zu unterſtützen. Sofern die Mittel der 
außer Ordnung. der Kaiſer ſandte fofort ſeinen landwirthſchaftlichen Vereine und Organe nicht aus- 
Adlutanten Moltke nach der Centralſtelle, um eine reichen, die obengenannten Zwecke der Belehrung und 
eine Unterfuhung vornehmen zu laſſen. Herr Moltke N 
erfuhr dort, daß zwei Frauen, eine Telephoniſſin und 2 5 2 

8 welche gewöhnlich die Volſchaften | Druckſachen und etwaige Reiſekoſten von geeigneten 

des Kaiſers entgegennehmen, durch einen elentriſchen | Perſonen, welche im Auftrage der Vereine Verſamm⸗ 


Schlag zu Boden geſtrecht worden ſeien. Die Tele- | lungen von Landwirtzen zur Beſprechung der Noth. 
Ba hielt das Inſtrument noch an ihr Ohr, und lage en . Abhilfe Bun ee ee 
die Stenographiſtin umklammerte noch den Bleiftift, | fein fo Geb 8 ich nich 1 u ange ei * 
Als fie bah wre erholt hatten, erklärten die | mir zu 3 ‚tehenden Mittel hierzu den Bere 1 70 
Frauen, daß, während der Kaiſer geſprochen, ein er . 3 eee fe 
nicht feder Ser m 4010007 das vo i i entralvereinen in 
nicht jeder Kutſcher finde gleich ſo viele Jahrgäſte biefer Angeln eh rt ia eingehen- 
nacheinander; auch müſſen die Kutſcher zu anderen den Bericht bis zum 1. Auguft,- 
Zeiten, als während eines Streiks, weit höhere Be- Wie groß übri ens die Zutternoth in Mittel- 
träge, oft bis zu 19 Jr., von ihrer Einnahme an die d Güddeutfcl 9 d iſt t deutlich aus folge 
Geſellſchaft abliefern. Auf einer Fahrt wurde der | und Süddeutſchlan ift, geht deutlich gen- 
Journalift von einem richtigen Kutſcher, der ihn früher | der Thatſache hervor: Ein Gutspächter im Drla- 
ſelbſt gefahren hatte, erkannt; ein zweites Mal ſah | thal beſitzt ein „Jeubuch“, in dem die alljähr⸗ 
man ihn ſehr mißtrauiſch an; doch kam er in beiden | lichen Zutterernten ſeit 1823 verzeichnet find. Als 
Fällen ohne Prügel davon. 3 8 ſutterärmſtes, trockenſtes Jahr iſt 1842 vermerkt; 
Ein guter, echt ſchwäbiſcher Wahlmih wird aus doch wurden in dieſem Jahre auf dem Gute 
Stuttgart berichtet: Am Abend des Stichwahltages, der immer noch 58 Fuder Heu und 12 Zuder Klee 
3 test Kg a geerntet, während heuer nur 17 Zuder Heu, 
er bisherige Vertreter, Commerzienra le (nat. 
lib.) mit ſehr kleiner Mehrheit gewählt wurde, erſchien [Klee aber faſt gar nicht eingebracht wurde. 
Siegle in auler igen ue a 0 ei und * 2 * 
ielf, mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt, eine An prache, 
in welcher er u.a. ſagte: „Unſer Sieg war klein“ — Ein Freiconſervativer über den Zuſammen⸗ 
rauf ein Witzbold dazwiſchen rief: „Ein Siegle“, was | hang der Mirthfchaftspolitik mit dem Wachs- 
natürlich ſchallende Heiterkeit hervorrief. thum der Gocialdemokratie. Profeſſor Hans 
8 = Delbrück beſchäftigt ſich in dem Julihefte der 
Nürnberg, 1. dul. Ueber den Seleſtmord dreier | „Preuß. Jahrb.“ mit dem Ausfall der Wahlen 
Soldaten berichtet der „Fränk. Kur.“ folgendes: Drei | und beſonders mit dem Wachsthum der Gocial- 
Soldaten des 14. Infanterie-Regiments, Bataillons- | demokratie. Er weiſt auf England hin, wo es 
tambour Böhm, Unteroffizier Mohr und Gemeiner keine nennenswerthe Gocialdemohratie trotz des 


alten Mechen ohne. Grtuubni n e r EN 
5 . empfiehlt als wirkſamſtes el zu ihrer Be- 
Com; 1 7 N 850. 1 kämpfung zwei Maßnahmen, die auch von frei- 
Dieser wie das citirte Blatt hervorhebt, ein äußerft ſinniger Seite ftets gefordert worden find, die 
A ſizier ähliche Aufhebung aller Getreidezölle und 
liebenswürdiger und humaner Offizier, ſoll die allmäh 
drei in ruhiger Weiſe zur Rede geftellt haben. | die Einziehung der Liebesgabe bei der Brannt- 
Obwohl; fie jedenfalls nur eine geringe Strafe weinſteuer. Freilich ſucht, bemerkt dazu die 
iu gewärtigen gehabt hätten, nahmen di fih | „DBofl. Ztg.“, fih Herr Delbrück, der der frei- 


die Sache doch derart zu Kerzen, daß ſie beſchloſſen, 5 
freiwillig in den Tod zu gehen. Sie entfernten ſich conjervativen Partei angehört, verſchiedentlich zu 


l f verklauſuliren; er will der Landwirthſchaft ſtatt 
nn De 9 5 Mitnahme "arten Me — 5 der Zölle die Doppelwährung geben, worüber 
wurden von dieſer Zeit an nicht mehr geſehen. Gift | heute, nach der Schließung der indiſchen Münz. 
geltern fand man ihre Leichen in der Nähe des Katz. ftätten, zu reden nicht mehr der Mühe verlohnt; 
wanger Weges. die Bedauernswerthen ſcheinen je er behauptet auch, daß die Landwirthe trotz der 
in den Mund geſchoſſen zu haben, da durch die Ge- Zölle und des Steuerprivilegs noch nicht die 
walt der Pulvergaſe die Köpfe vollftändig zerriſſen Preiſe für ihre Erzeugniſſe wie in früherer 
waren. In der Samilie des Unterofſifiers Mohr follen Zeit erhalten, was erſtlich an der Hand der 


ſchon mehrere Geiſteserkrankungen vorgekommen F 
ei feine Kameraden bejtätigen, daß er ein leicht er- Gtatiftik für das ganze Jahrhundert und zweitens 


il 5 angeſichts der Unthätigkeit des Staates gegen- 

e e ea in ee e über dem Preisrückgang auf anderen Gebieten 
London, 5. Juli. In der Nähe von Demsburg hat | anfechtbar ift. Immerhin, er ſpricht doch Forde- 
geitern Nachmittag eine Erploſſon im Kohlenberg- | tungen aus, die in agrariſchen Kreiſen nicht 
werk Thornhill ftattgefunden. 130 Bergleute find da- wenig verſchnupfen werden. die landwirth- 
bei verſchüttet; bis jet wurden vier Leichen aufge- ſchaftlichen Zölle können „immer nur zeitweilig 
funden. Die Schächte ſtehen in Flammen. Man de⸗ aufrecht erhalten werden und müſſen endlich 
fürchtet, daß eine große Zahl von Bergleuten ge- fallen”; fie find „das hauptfächlichite Finderniß 
tödtet iſt. für den Zuſammenſchluß der bürgerlichen Parteien 
Einem zwei Stunden ſpäter einge angenen Tele- egenüber der Socialdemokrane“; „die Nicht- 
gramm 1 befürchtet man, daß 105 Arbeiter um- | 9°8 7 1 
gekommen ſind. Exiſtenz dieſer Zölle in England iſt ganz gewiß 
ein weſentlicher Grund, weshalb dort der revolu- 


7 


aan Zeyon’s Unfehlbarkeit annahm, daf; 
: tete” im weiteren die 


zweite 


Mit dem neuen Wuchergeſetz droht die „Köln. 


Ztg.“ denjenigen Händlern, welche die augenblick- 
liche Zutternoth mißbrauchen ſollten, den Bauern 
das Vieh für lächerliche Preiſe abzukaufen. Man 
dürfe wohl erwarten, daß die Staatsanwaltſchaft 
den jetzt vorkommenden Diehverkäufen die nöthige 
Aufmerkfamkeit ſchenken würde. — Wir fürchten, 
daß dieſe Drohung mit dem Staatsanwalt das 
gerade Gegentheil bewirken wird von dem, was 
die „Köln. Ztg.“ bezweckt. Eine ſolche Drohung 
kann bei der Dehnbarkeit der neuen Beſtimmungen 
die Folge haben, daß auch die ſoliden und ehr- 
lichen Niehhändler Anſtand nehmen, unter den 
gegenwärtigen Berhältniffen Diehkäufe auf dem 
Sande vorzunehmen. Dann werden die Bauern, 
welche ſich in Futternoth befinden, erſt recht den 
Halsabſchneidern zugetrieben, die auch der Staats- 
anwaltſchaft ein Schnippchen zu ſchlagen verſtehen. 

Der Ausfall der Reichstagswahlen iſt in überficht- 
lichſter Weiſe auf einer ſoeben im Verlage von Carl 
Zlemming in Glogau erſchienenen „Karte der deutſchen 
Reichstagswahlen 1893“ dargeſtellt. Die 397 Wahl- 
hreiſe des deutſchen Reiches find entſprechend den ver- 
ſchiebenen Fractionen und Sonderparteiungen in 14 
verſchiedenen Farben gekennzeichnet. Mit einem Blick 
iſt eg zu überſehen, in welchen Theilen des 
Deutſchen Reiches die einzelnen Parteien hauptſächlich 
vertreten find. Durch ein vollſtändiges Verzeichniß 
aller Wahlkreiſe mit dem Namen der gewählten Ab- 
georbneten nebſt einem auf dem Umſchlage zufammen- 
geſtellten alphabetiſchen Namensregiſter wird die 
Brauchbarkeit der für jeden Deutſchen, ohne Unterſchied 
der Parteirichtung, überaus werthvollen Karte noch 
erhöht. Die Schnelligkeit, mit welcher die geſchmack⸗ 
voll und charakteriſtiſch ausgeſtattete Karte 
worden ift, wirft ein günſtiges Licht auf die oft be- 
währte Leiftungsfähigkeit des Verlages von Carl 


Flemming in Glogau. Wir empfehlen die Flemmingſche 
„Karte der deutſchen Reichstagswahlen 1893“ (Preis 


50 Pfg.) allen unſeren Leſern. 


Stettin, 5. Juli. Wie die „N. St. Ztg.“ hört, 
wird in einer demnächſt zu berufenden Berfamm- 
lung hier die Begründung eines Liberalen Wahl- 
vereins, der im Allgemeinen auf dem Boden der 


freifinnigen Vereinigung ſteyt, beabſichtigt. 
Großbritannien. 

Zum Untergang der „Victoria“ wird der 
„Köln. Ztg.“ aus London noch gemeldet: Die 
Admiralität hatte keinerlei Deranlaſſung, dem 
Publikum die eingelaufenen officiellen Depeſchen 
des Admirals Markham vorzuenthalten, da die 


Urſachen des Zuſammenſtoßes des „Camperdown“ 


mit der „Victoria“ fo augenſcheinlich find, daß 
fie ſelbſt dem einfachſten Laienverſtande ver- 
ſtändlich ſind. Die Doppellinie des Geſchwaders, 
3600 Zuß entfernt, ſollte nach innen umkehren, 
alſo beide Linien ſollten einen Kalbkreis nach 
innen beſchreiben. der Durchmefjer des neh 
umkreifes beider Leitſchiffe betrug 1800 Fuß, jo 
daßz bei der Wendung nach innen die Peri- 
pherien beider Kreiſe ſich nothwendig ſchneiden 
mußten. daß Tryon dieſen Schnitzer beging, 
den er einem einfachen Lieutenant nicht vergeben 
hätte, bleibt unerklärlich, es ſei denn, daß er 
krank war und für den Augenblick jedes 
nautiſche Gefühl verloren hat. 
einzige, der keine Ahnung von der kommenden 
Gefahr hatte und daher ſogar die Rettungsboote 
abſignaliſiren ließ. Jedenfalls wäre ihm nach 
dieſer Kataſtrophe das Leben künftighin eine 
Laft geweſen. den Admiral Markham trifft 
keine Schuld; er zauderte anfangs, gehorchte aber 
nach wiederholtem Befehl, weil er im Glauben 


2 8 1 die 

Linie herumdampfen wolle. Der 22. Juni wird 
ein Trauertag in den Annalen der britiſchen 
Marine bleiben. 


Gerichtszeitung. 

Schwurgericht. Zehnter Fall: Kindesmord. Am 
heutigen Tage kamen vor den Geſchworenen wiederum 
zwei Anklageſachen zur Verhandlung und zwar wurde 
zuerſt gegen das unverehelichte Dienſtmädchen Martha 
Wittbrodt aus Gowin wegen Kindesmordes verhan- 
delt. Nach der Anklage ſoll die 20 Jahre alte Ange · 
klagte ihr am 12. Mai d. J. geborenes Kind bald na 
der Geburt vorſätzlich getödtet haben. Sie kniete Ar 
den Kopf des Kindes nieder und zertrümmerte zudem 
noch mit einem Spaten den Schädel des Kindes. Nach 
der That verſcharrte ſie heimlich die Leiche hinter einem 
Stall. Die Angehlagte, welche der deutſchen Sprache 
nicht mächtig iſt und durch den Dolmeiſcher vernommen 
wurde, räumte die That ſelbſt im vollſten Umfange 
ein. Als Entſchuldigung ihrer That beſchuldigte ſie 
das Dienſtmädchen Barbara Dybowski, daß dieſe ihr 
geſagt habe, ſie ſolle nur das Kind aufbewahren. Sie 
. unter „aufbewahren“ verſtanden, ſie ſollte das 

ind bei Seite ſchaſſen. Es wurde ferner feſtgeſtellt, 
daß die Wittbrodi die Leiche noch einmal ausgegraben 
und dann wieder an einer anderen Stelle im Sande 
verſcharrt hat. 
Reuftadt am 17. Mai vornahm, ergab, daß das Kind 
mit einem Stock oder Spaten getöbtet worden iſt, 
wenigſtens zeugt hiervon die Zertrümmerung des 
Schädels, möglich iſt, daß auch das Knieen auf dem 
Kopfe die Sprengung der Schädeldecke verurſacht hat. 

Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagten ſchuldig 
des Kindesmordes und der Gerichtshof verurtheilte ſie 
zu vier Jahren Gefängniß und einer Woche Haft. 

Elfter Fall: Wiſſentlicher Meineid. Als zweite 
Sache gelangte eine Anklage wegen wiſſentlichen Faifc- 
eides gegen den Arbeiter Anton Ziegert aus Golmkau 
zur Verhandlung, welche ſich als ein echt kaſſubiſcher 
Meineid qualficirt. Der Thatbeſtand iſt ein fo unend- 
lich einfacher, daß man über die Beſchränktheit des 
Ziegert wirklich ſtaunen muß, welcher bei demſelben 
noch einen Meineid ſchwören konnte. Ziegert war vom 
November 1889 bis Juli 1892 bei dem Gutspächter 
v. Gruchalla auf Er. Nanſen Tagelöhner. Er hatte in 
dieſer Zeit Vorſchüſſe bis ca. 150 M erhalten. Als 
der Pächter nun die Pacht aufgeben wollte, wurden 
die Lohnbücher bei der Abrechnung revidirt und der 
5 hatte von Ziegert eine Forderung von ca. 

00 AM zu erhalten, die Ziegert dann auch durch Unter- 
kreuzen anerkannte. Nachher beſtritt er dieſe Jorde⸗ 
rung, indem er betonte, daß v. Gruchalla vor feinen 
Augen das Lohnbuch zerriſſen habe. In dem Givil- 
prozeh, den v. Gruchalla gegen Ziegert wegen dieſer 
Jorderung angeſtrengt hatte, leiſtete Ziegert den Eid, 
der ihn auf die Anklagebank gebracht hat. 

„Die heutige Verhandlung ergab klar und deutlich 
die Schuld des Angeklagten, daß die Geſchworenen 
Urtheit bes Gerichte ihn für ſchuldig erklärten. Das 
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— hoſes lautete auf fünf Jahre 

Elbing, 4. Juli. Am 6. April dſs. Js. zerſtörte ein 
großer Brand in Tolkemit 3 2 y Schuppen 
und eine Pk, abgeſch Der verurſachte Schaden wird 
auf 70000 MR. abgeſchätzt, dürfte in Wirklichkeit aber 
bedeutend höher ſein. Ein Theil der Scheunen war 
3 nicht und ein anderer Theil nur ſehr gering gegen 

euersgefahr verſichert. Unter der Anklage, dieſe 
Scheunen vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben, ſteht 
heute vor dem hieſigen Schwurgerichte der ehemalige 
Töpfermeiſter und fetzige Arbeiter Joſeph Ewert aus 
Zolkemit; 54 Jahre alt; verheirathet, Vater von drei 
Kindern. Im Jahre 1881 äſcherte in Tolkemit ein 
Brand 44 Scheunen ein und es de ſich auch damals 
der Verdacht der Thäterſchaft auf den Angeklagten ge- 
richtet, doch wurde derſelbe wegen nicht hinreichender 
Beweiſe freigeſprochen. In der heutigen Verhandlung 


ergeſtellt 


den Herren Otto Friedrich und v. Braunſchweig 


Tenon war der 


Die Obduction, die Dr. Kaſſe aus 


1 
über den diesjährigen Brand ergab Wen 
aufnahme — 23 Zeugen waren zu vernehmen — Fol- 
gendes: Acht Tage vor dem Brande war Angeklagter 
durch mehrere Perſonen derart mißhandelt worden, daß 
er einige Zeit das Beit hüten mußte. Während des 
Krankenlagers hat der Angeklagte geäußert, fi an 
einem der Angreifer dadurch rächen zu wollen, daß er 
deſſen Scheune in Brand ſetze. Die e Kern, e 
zeugin, die 12 Jahre alte Schülerin Roja Kern, welcher 
von ihren Eltern, wie auch ihrer Lehrerin, ein gutes 
Zeugniß ausgeſtellt wird, ſah kurz vor dem Brande 
den Angeklagten nach der 3 Scheune gehen; 
nach kurzer Zeit kam er zurück und in wenigen 
Minuten ſtand die Scheune in Flammen. Das Feuer 
übertrug I bald auf die Nachbarſcheunen und 
erreichte ſchnell den oben geſchilderten Umfang. 
Das Zeugniß der Roſa Kern wurde durch 
mehrere andere Zeugen weſentlich unterſtützt. 
Das Urtheil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 5. Juli. 


Witterung für Freitag, 7. Juli: 
Wenig verändert. Strichweiſe Gewitter. 
* * 


* 

* Eonjervative Wahlmache. Ueber die Wahl- 
mache der Conſervativen von Stolp-Lauenburg 
wird der „Digr. Ztg.“ ein intereſſanter Brief zur 
Veröffentlichung überſandt. Der Vorfitzende des 
chriſtlich - conſervativen Agitations - Comitees zu 
Stolp ſchreibt unterm 19. Juni an den conjer- 
vativen Vertrauensmann Genkow zu Guhren 
Greis Stolp) wörtlich: 

„Es wird Ihnen noch wohl die Rede unſeres Can- 
didaten Will im Gedächtniß ſein, und was dem armen 
Kerl dabei paſſirt iſt — wie er von dem einen 
Individuum beinahe inſultirt worden war — das war 
ein dortiger Bauer — ich weiß es nicht genau, ſedoch 
Gildemejſter und der den Vorſitz führende Landtags ⸗ 
abgeordnete Schulz-Korſt — die kennen den Kerl ganz 
genau, und auch feine Aeuferung — quasi eine 
Majeitätsbeleidigung. Die Sache ift geſtern von mir 
dem Landrath gemeldet, jedoch haben wir uns dahin 
geeinigt, daß wir von einer Beſtrafung abfehen, 
wenn der Kerl bei der Stichwahl (am 24. Juni) 
mit allen feinen Genoſſen für Will eintritt — jeden- 
falls nicht leicht. Alſo, Herr Gemkow erſuche Sie, ſich 
den Kerl im Stillen vorzuknöpfen und ihm mitzu⸗ 
theilen, was ihm bevorfteht — die Beleidigung bringe 
ich der ſchmutzigen Natur wegen gar nicht zu Papier 
— Kr. (liberal) heißt er — und 6 Monate find ihm 
ſicher — es ſoll ihm aber nichts paſſtren, falls er 
die Sache ins Gegentheil bringt. Bemerke aber, 
daß ſeine Beſtrafung ganz ſicher iſt — bitte mit aller 
Energie bei der Stichwahl für die conſervative Sache 


einzutreten. 
Otto Friedrich, Schuhmachermeiſter.““ 

Herr 3. iſt gleichzeitig Vorſtandsmitglied des 
conſervativen Vereins und zeichnet mit Kerrn 
v. Braunſchweig-Wollin für den Vorſtand. 

Der Vorſitzende des Stolper Bezirksverbandes 
des Allg. deutſchen Bauernvereins er der 
„Digr. Itg.“ zur Charakteriftik der conſervativen 
Kampfesweiſe dieſer Tage Abſchrift eines von 


unterm 1. Juni an ihn gerichteten Schreibens, 
in welchem dieſe Kerren in drohendem Tone den 
genannten Vorſitzenden Ferrn Brandt aufforder⸗ 
ten, die Candidatur Wiſſer zurückzuziehen, weil 
fie (die Leiter der conſervaiiven Gegnerſchaft) nur 
mit einem „unanrüchigen Gegner“ zu thun habe 
wollten. Die Herren erklären, daß ihnen „am 
liches Actenmaterial über Herrn Wiſſer vorlieg 
auf Grund deſſen fie demſelben die moraliſche 
Qualification zum Volksvertreter glauben 
ſprechen zu dürfen. 


die conſervative Agitation allerdings a 
gekennzeichnet werden würde, verbietetet der 
ſchwer injuriöſe Inhalt deſſelben, aber auch de 
Umſtand, daß daſſelbe mit einer Strafanzeige 


bereits der Staatsanwaltſchaft zugeſtellt fein ſoll.. 


Vorausſichtlich erhalten die Unterzeichner nun 
Gelegenheit, das ihnen „vorliegende amtliche 
Actenmaterial” zu produciren. J 5 


2 5 

„„Herr v. Heppe und die Bürgermeifter- 
gehälter. Diele unſerer Leſer werden ſich 1 
noch daran erinnern, daß der Bezirksausſchu 
mit Herrn v. Keppe, dem Vorgänger unſeres 
jetzigen Regierungs- Bräfidenten, an der Spitze, 
die Zejtfegung des Gehaltes für den an Keren 
v. Winters Stelle zu wählenden Oberbürgermeiſter 
anzufechten verſuchte. Das Gehalt war mit der 
allerdings damals noch nicht ausgeſprochenen 
Ausſicht, Herrn Dr. Baumbach für Danzig zu ge⸗ 
winnen, auf 15 000 Mk. feſtgeſetzt worden. Der 
Bezirksausſchuß erhob gegen dieſe Jeſiſetzung Ein⸗ 
ſpruch, indem er anführte, daß ein Gehalt von 
15 000 Mark bei dem nicht günſtigen Bermögens- 
ſtande der Stadt Danzig zu hoch bemeſſen ſel. 
Der Erfolg ſeines damaligen Widerſpruchs iſt 
allbekannt und drückte fich recht draſtiſch in dieſer 
Thatſache aus, daß Her v. Feppe nach Trier ver⸗ 
ſetzt wurde und Kerr Dr. Baumbach in die von 
ihm geräumte Wohnung einzog. i 

Jetzt wird eine ähnliche Geſchichte aus dem 
jetzigen Amtsbezirke des Herrn v. Heppe aus 
Trier gemeldet. An der Spitze des Gemeinweſens 
von St. Johann a. d. Saar ſteht ſeit länger als 
fünf Jahren Herr Dr. jur. Paul Neff, der vor 
ſeiner Berufung nach St. Johann in Plauen 
und Glauchau als beſoldeter Stadtrath und 
Vertreter des Bürgermeiſters thätig war. Herr 
Dr. Neff bezog als Bürgermeiſter bis dahin 
ein jährliches Einkommen von 8000 Mark. 
Er wird als ein außerordentlich befähigter und 
gewandter Bermallungsbeamter geſchildert, ſodaß 
die Stadtverordneten von Glauchau, als die dor⸗ 
tige Oberbürgermeiſterſtelle frei wurde, ſich be⸗ 
mühten, Kerrn Dr. Neff für ihre Stadt wieder⸗ 
zugewinnen und bereit waren, ihn zum Ober- 
bürgermeiſter zu wählen. da um dieſelbe Zeit 
Kerr Dr. Neff ſich vermählte, ſo erhöhte die 
Bürgerſchaft von St. Johann das Gehalt ihres 
Bürgermeiſters um 1000 Mk., um denſelben an 
1 Stadt zu feſſeln. die Stadtverordneten 
glaubten um ſo eher zu dieſer Gehaltserhöhung 
ſchreiten zu können, da die Stadt in guter finan- 
cieller Lage iſt und nur 75% Communal- 
ſteuerzuſchlag zur Einkommenſteuer erhebt. 

Jedoch die Bäter der Stadt Johann hatten ihre 
Rechnung ohne den Bezirksausſchuß in Trier ge- 
macht, an deſſen Spitze wiederum, wie einſt in 
Danzig, Herr v. Keppe ſteht. Am 23. v. M. trat 
der Bezirksausſchuß zu einer Sitzung zuſammen, 
in welcher dem einſtimmigen Beſchluß der Stadt- 
verordneten pon St. Johann die Genehmigung 
verſagt wurde. 

Aus dem Berichte der „Frankfurter Zeitung“, 
der wir dieſe Thatſache entnehmen, geht nicht 
hervor, welcher politiſchen Richtung Kerr Bürger- 
meiſter Neff angehört. Es wäre jedenfalls ein 
eigenthümliches Zuſammentreffen, wenn Herr Neff 
ebenſo, wie Herr Dr. Baumbach, liberalen Grund- 
ſätzen huldigte. Die Gemeindevertretung der Stadt 


Das eingeſandte Schreiben 
in ſeinem Wortlaut zu veröffentlichen, ch 


St. Johann hat ſich ebenſo wenig, wie diejenige 
unſerer Stadt, dieſen Beſchluß des Bezirksaus- 
ſchuſſes gefallen laſſen, und hat Schritte zur Um- 
ſtoßung deſſelben gethan. Wie die Angelegenheit 
auslaufen wird, und ob dieſelbe die Veranlaſſung 
giebt, daß Herr v. Heppe wiederum feine Amts- 
thätigkeit in einem anderen Bezirk des preußi⸗ 
ſchen Staates verlegt, werden wir demnächſt mit- 
weilen. 5 
* 
— 

* Meberreihung von Ddiplomen. Der Vor- 
ſtand des hieſigen Thierſchutzvereins begab ſich 
heute Vormittag in die Wohnung des Herrn 
Polizeidirectors Weſſel, um demſelben ein Diplom 
als Ehrenmitglied des Vereins zu überreichen. 
Das Diplom iſt in der lithographiſchen Anſtalt 
der Herren Gebrüder Zeuner geſchmachvoll und 
künſtleriſch hergeſtellt. Herr Polizeidirector 
Weſſel nahm das Diplom mit Dank entgegen 
und betonte, daß er ſtets den Beſtrebungen des 
Thierſchutzvereins feine volle Sympathie zuge- 
wendet habe. Heute Nachmittag wurde Herrn 
Polizeiinſpector Tietze, der ſich ebenfalls um den 
Thierſchutz verdient gemacht hat, ein gleiches 
Diplom überreicht. 


* 

Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittag beendigten Ziehung der 1. Klaſſe der 
189. preußiſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 169279. 

1 Gewinn von 3000 Mh. auf Nr. 38 715. 


* 

Conſulatsweſen. der Geh. Commerzien- 
rath Schlutow aus Stettin iſt zum rumäniſchen 
Generalconſul ernannt, welchem gleichzeitig mittels 
Sonderdecret die Conſular- Vertretungen Rumä- 
niens für die preußiſchen Oſtſeeprovinzen (Pom- 
mern, Weſt- und Hſtpreußen), die Großherzog⸗ 
thümer Mecklenburg, Lübeck, Schleswig⸗Kolſtein 
u. ſ. w. übertragen ſind. 


* 
* 

*Die Mitglieder unſeres Stadttheaters in 
den Ferien. Herr Demuth, der für das nächſte 
Jahr in Heidentenor - Partien am Stadttheater 
wieder engagirt iſt, hat in Freiburg anläßlich 
des Jubiläums eines größeren Chorgeſangvereins 
mit vielem Beifall das Gebet aus Wagners 
„Rienzi“, das Liebeslied aus der „Walkyre“, 
Lieder von Liszt und eine Solopartie in der 
vom Dirigenten des Vereins componirten Zeft- 
cantate a Es find dies erfreuliche Re- 
ſultate der eingehenden techniſchen und Vor- 
tragsſtudien, zu denen Kerr Demuth hierſelbſt die 
en ſeit Schluß der vorigen Saiſon be- 
nu at. 


* * 
* 
Colliſton. Am 17. März d. J. wurde, wie 
wir ſ. 3. gemeldet haben, im Kafencanal zu 
Neufahrwaſſer ein Kahn von dem Dampfer 
„Möwe“ angerannt und bedeutend beſchädigt. 
Der Eigenthümer des Kahnes, der Kahnſchiffer 
Peter Schneider, erhob gegen den Beſitzer der 
„Möwe“, die Actiengeſellſchaft „Weichſel“, Klage 
auf Erſetzung des Schadens, in welcher in der 


geſtrigen Sitzung der Kammer für Handelsſachen 


handelt wurde. die Geſellſchaft „Weichſel“ 


de für verpflichtet erachtet, dem Kläger den 


re 


den zu erſetzen. Die zu zahlende Summe be- 
t 2484 Mk. wozu noch die. inſen kommen. 


R x * 
* Berufsgenoſſenſchaftliche Schiedsgerichte. 
Vorſitzenden der Schiedsgerichte der Bau-Un- 
ſoſſenſchaft find ernannt worden: Für 
Regierungs- Aſſeſſor Förſter in Danzig, 
vertreter Regierungs-Aſſeſſor Fleiſchauer in 


Danzig; für die Schiedsgerichte in Stuhm, Rofen- 


berg, Schwetz, Marienwerder, Graudenz, Stras- 
burg und Dit. Krone Regierungs-Aſſeſſor du Vi- 
nage, Stellvertreter Regierungs-Aſſeſſor Auffahrt 
in Marienwerder; für das Schiedsgericht in 


Brieſen Amtsrichter Wieſe daſelbſt, Stellvertreter 


Rechtsanwalt und Notar Ruhnau daſelbſt. 


* 

Verein der Kellner und Berufsgenoſſen. 
Im Bildungsvereinshauſe fand geſtern Nachmittag 
unter Vorſitz des Herrn Oberkellners Klinkuſch 
eine Berfammlung des Vereins der Kellner und 
Berufsgenoſſen ſtatt. Nach einem Vortrage des 
Bureauverwalters über den Werth der Fachpreſſe 
gelangte ein Antrag zur Kenntniß der Derſamm⸗ 
lung, der ſich dafür ausſpricht, die durch das 
neuerrichtete Bureau nachgewieſenen Stellen zu 
bezahlen. Dieſer Antrag wurde entſchieden und 
einſtimmig abgelehnt, da das Bureau zur Der- 
drängung der Agenten, die hohe Proviſionen 
verlangen, eingerichtet ſei und es das heilige 
Recht eines jeden ſei, Stellung und Arbeit um- 


ſonſt zu verlangen. Herr Neuenfeldt verlangte, 
daß aus dem Verein ausgeſchiedene Collegen, 


welche ſpäter wieder beitreten wollen, das 
doppelte Eintrittsgeld bezahlen ſollten und ferner, 
daß ein Kaſſirer engagirt werde, welcher die 
monatlichen Beiträge am 15. jeden Monats ein- 
zöge. Nach einer Reihe nur für den Fachmann 
intereffanter Erörterungen wurde die Sitzung um 
5½ Uhr geſchloſſen. 


* Einen ſchweren Unfall erlitt geſtern Nachmittag 
der Arbeiter Eduard Ir. Er gerieth auf der Kaiſerl. 
Werft, wo er beſchäftigt iſt, mit der rechten Kand in 
eine Riemſcheibe, wobei er ſich die Hand ſchwer ver- 
letzte. Er mußte Hilfe im Stadtlazareth nachſuchen, 
woſelbſt er anfgenommen wurde. 


* 0 
„Eine Prügelei, bei der nach hier in Danzig fatt- 


ſam bekannter Manier wieder einmal das Meſſer an- 


gewendet wurde, entſtand geſtern Abend zwiſchen dem 
Arbeiter Guſtav 3. aus Ohra und Bruno E., ebenfalls 
aus Ohra. E. zog im Verlaufe derſelben ein Meſſer 
und verletzte mit demſelben ſeinen Gegner am linken 
Oberſchenkel, ſodaß dieſer Hülfe im Stadtlazareth auf- 
ſuchen mußte. Der ganze Streit handelte ſich um einen 
zu ſpendirenden Schnaps. 5 
* 

* Einen kleinen Brand hatte heute Morgen 7½ 
Uhr die Feuerwehr zu bewältigen. In der Judengaſſe 
Nr. 16 war ein Schornſteinbrand ausgekommen, der 
bald vermittels einer Handſpritze beſeitigt wurde. 

7 


* Wochen -Nachweis der Bevölherungs-Borgänge 
vom 25. Juni bis 1. Juli 1893. Lebendgeborene 
der (der Berichtswoche) vorangegangenen Woche 42 


männl., 37 weibl., insgeſammt 79, Todtgeborene 0 


männl., 2 weibl. insgeſammt 2, Geſtorbene (ausſchließ⸗ 
lich Todtgeborene) 30 männl., 26 weibl., insgeſammt 
56, darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 21 
ehelich, 4 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
Pocken 1, Maſern und Rötheln 2, Scharlach 2, 
Diphtherie und Croup 2, Unterleibstyphus incl. 
gaſtriſches und Mervenfieber 1, Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 10, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 
10, Kindbett- (Puerpual) Fieber 0, Lungenſchwindſucht 
4, acute Erkrankungen der Athmungsorgane 6, alle 
übrigen Krankheiten 28, der lege Tod: a) Ver- 
unglückung oder nicht näher 95 tgeitellte gewaltſame 
Einwirkung 0, b) Selbſtmord 0, c) Todtſchlag 0. 


IPolizeibericht vom 5. Juli.] Verhaftet: 9 Per- 
fonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Maler 
wegen groben Unfugs, 2 Arbeiter wegen Beitelns, 
1 Obdachloſer. — Geſtohlen: 1 ſilberne Damenuhr 
Nr. 29 273 mit filberner Kette, ferner Bettwäſche mit 
A. 3. und M. S. gezeichnet, ſowie 30 Mk. baar. — 
Gefunden: 1 Buch „Führer durch Danzig“, 1 Porte- 
monnaie mit Inhalt, 1 Pfandſchein; abzuholen im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 Geldbörſe mit ca. 9 Mk., 1 goldenes Bliederarmband, 
1 goldene Damenuhr mit Kette; abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 

* Königsberg, 4. Juli. Die Stadtverordneten 
Verſammlung hat in der heutigen Sitzung beſchloſſen, 
die Wahl für den Poſten des Oberbürgermeiſters 
nicht auszuſchreiben, aber Herrn Bürgermeiſter Koff⸗ 
mann für die Wahl im September zu empfehlen. 
Ferner hat dieſelbe das Canaliſationsproject Dank⸗ 
warts vorläufig angenommen. 

* Aus Oſtpreußſen, 4 Juli. Eine Pata mor- 
gang wird in unſerer Provinz faſt in jedem Sommer 
beobachtet. Recht aber ſind es nur die Haffe, welche 
den merkwürdigen Anblick ſolcher Luftſpiegelungen 
manchmal gewähren, auch alle unſere größeren Seeen 
bieten einen geeigneten Spiegel. So konnten, wie be⸗ 
richtet wird, mehrere Bergnügungszügler jüngſt eine 
Fata morgana von vollendeifter Schönheit in der 
Nähe des Willuhner Sees (Kreis Pillkallen) be- 
obachten. Bei ſonnenklarem Wetter erblickten ſie 
plöhlich ein ſich am Firmament dahinziehendes Nebel- 

ebilde, das, von magiſchem Lichte erhellt, ſich herab; 
enkte und dann in Ruhe verharrte. Allmälig traten 
in demſelben dunkle Conturen hervor, die, von matt- 
goldenem Rande umjäumt, alsbald eine deutliche Ge- 
ftalt annahmen. So gewahrte man, wie ſich nach und 
nach ein ganzes Käuſermeer, umgeben von wogenden 
Getreidefeldern und grünen Wieſen, in dem Luftpano- 
rama aufbaute. Wie die über dieſen wunderbaren 
Anblick entzückten Beobachter verſichern, war dieſe Luft- 
Ipieselung die getreueſte Wiedergabe des großen 

irchdorfes Willuhnen nebſt dem anſtoßenden Ge- 
lände. Nach etwa jehn Minuten begann das Bild 
ich t abzunehmen, bis es endlich ganz ver- 
wand. 


Standesamt vom 5. Juli. 

Geburten: De Friedrich Keller, 
S. — Arbeiter Ferdinand Kroll, S. — Schneidergeſelle 
Leopold Majewski, T. — Arbeiter Conrad Hohmann, 
T. — Schiffszimmermann Albert Minge, T.— Sleiſcher⸗ 
meiſter Wilhelm Rehfuß, S. — Schmiedegeſelle Auguſt 
ie S. — Schloſſergeſelle Karl Ilge, S. — Unehe- 
i ., x 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Johann Friedrich Müller 
und Wwe. Julianna Dorothea Czerpinski, geb. Staelau. 
— Arbeiter Ephraim Roſien und Maria Henriette 
Wiegandt. — Kaufmann Adolf Silberſtein und Johanna 
Laura Jahn. — Steindruck Maſchinenmeiſter Ernſt 
Theodor re Teuber hier und Friederike Luife 
Emma Hanke zu Magdeburg. — Handlungsgehilfe 
Hugo Ernſt Pelkowski und Johanna Roſalie Bruck. 
— 8 ms ermeifter Thomas Karnat hier und An- 
tonie Dililie Hinz zu Ober-Prangenau. — Bäcker Ed. 
Hermann Küfner zu Elbing und Amalie Regel in 
Braunsberg. 

Keirathen: Rittergutsbeſitzer Paul Friedrich Kreyſſig 
in Kloſſau und Helene Suſanne Franziska Ptach, hier. 
— Stationsſchreiber Otto Cornelius Retkowski und 
Johanna Amalie Stenzel. — Tiſchlergeſelle Henry Her- 
mann Siſchbach in Zigankenberg und Bertha Elifabet 
u hier. — Arbeiter Johann Jakob Stromowsk 
und Eva Hufen. 

Todesfälle: S. des Arbeiters 2 Stankowski, 

J. — S. des Arbeiters Theodor Rezeppa, 3 M. — 
5 Kreſin geb. Cehrke, 44 I. — Unehelich: 

ohn. 


Danziger Börſe vom 5. Juli. 


Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kiiogr. 
een: weiß * 32159. M Br. 


och 745 —799 Gr. 132159. M Br. 
hellbunt 145—73998r. 139—158M Br. 121-154 
bunt 24 886 2 Br. M bez. 
roth 145—7398r.127—155.M Br. 
ordinär 713—766 r. 120—1 r. 

erkehr 756 


A 
Regulirungspreis bunt lieferbar traniit 745 Gr. 125 M. 
zum freien 756 Gr. 153 Al. 
de Er ger 745 6 


Br., d., per zum 
ve 55 156 M Br., 155 M Gd., do. tranfit 


— 127 bez., per 
3 per ov.-Dezbr. 


1 r., 128½ 5 

tranſit 130 M Br. 129% J d., per April-Mai 
tranfit 134½ l. Br., 133%, AM Gd. 8 

Roggen loco unverändert, inland. ohne Handel per 
Tonne von or. . 

grobhörnig per 714 Gr. tranfit 103—104 M. 

ne 714 Gr., lieferbar inländiſch 131 U, 
unterpolniſch 10% M. 

Auf Lieferung per Juli unterpoln. 10912 M Br., 
103½% M Gd. per Juli-Auguit inländ. 134½ AM 
Br., 134 M Gd., unterpoln. 10412 M Br., 1032 
M Gd., per Auguſt-Sepiember unterpoln. 105_M 
Br. 1041/ M Gd., per Gept.-Oktbr. inländ. 137½ 
bis 137 U bei, unterpoln. 105 Al bez, per Okt. 
Nov. inländ. 138 bel, unterpoln. 105 M bei. 

Gerſte Br Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 662— 690 Gr. 

92—108 Al bei. i 5 : 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
tranſit 107 M ben., weiße Futter- tranſit 102 M. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 105 M bez. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 56 ⅛ M Br., 
Juli-Auguſt 5612 M Br., Septbr.-Oktbr. 57Y M 


Br., nicht contingentirt Geptbr.-Oktbr. 37½ M Br. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 4. Juli. Wind: NO. 
Angekommen: Bohus (SD.), Anderſſon, Eimhamn, 

Kalkſteine. — Sirius, Rabe, Liverpool, Coaks. 
Geſegelt: Biene (SD.), Jantzen, Petersburg, Zucker. 
— Orient (S.), Harcus, Leith via Libau, Güter. — 
Anton (S.), Aereboe, Königsberg, Güter. — Theodor 
(SD.), Brauer, Antwerpen, Hol. 

5. Juli. Mind: NRW., ſpäter N. 
Angekommen: Mietzing (SD.), Otto, Antwerpen, 
Güter. — Anna Chriſtine, Bager, Kopenhagen. Mais. 
— Hebe (S.), Ericſſon, Hamburg, Schlache. — Urd 
(SD.), Bergſtröm, Kopenhagen, leer. 

Geſegelt: Lion (SB.), Kromann, Kopenhagen, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
4. Juli. 


Schiffsgefäße. 
4 Dampier mit Gütern, 1 Kahn mit 
ern 


aken. 
15 Traft kieferne Balken, eichene Schwellen, Berliner 
olicomtoir-Jaroslau, Sawihhki, Bauer, Kirrhaken. 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 5. Juli. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 371 Stück. Tenzenz: Ruhiges Geſchäft, wenig 
gehandelt. 

1 Es n Bun J. 8 b 
Stück. endenz: Ruhiges Geſchäft. Beza 
für 1. Qual, 53 M, 972 Qual. 90.—1 NM, 3. Qual. 
45—49 M per 100 Pfd. mit 20% Tara. 5 

Kälber: Es waren zum Berkauf geſtellt 1808 Stück. 
Tendenz: Sehr gedrücktes Geſchäft. Bezahlt wurde für 
1. Qual. er Pit. ait — ee G, 3. Qualität 
28—36 3 per Pfd. Sleiſchgewicht. E 

Hammel: Es waren zum Verkauf geftellt 3407 Stück. 
Tendenz: Geringer Umſatz ohne maßgebende Preiſe. 
——U— — — ͥ́ꝓ́——.—P k. ͤ äÜw—ü4'ä—. Eü—4dãdñrk;ͤñ?x?W'.3- — — 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alerander in Danzig. 
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uus Säueidemihl, Großer Ausverkauf 


Hilferuf 


Kaum find die Wunden der folgenſchweren Ueberſchwemmung] wegen vollſtändiger Geſchäfts-Kufgabe! 


2 _ 223022 5 
908 22 8111 7 
179 [100] 210 90 330 83 532 602 58 785 [100] 812 978 6146 7100 4 Ay 70 6% 428 666 044 


Kurhaus Westerplatte, 


Stellenſuchende jeden Be- 
rufs placirt ſchnell Reuter's Bu- 
reau, Dresden, Oſtra-Allee 35. 


Donnerftag, den 6. Juli cr: fg en dee . fc e Smzete, um ee aeg bil fol euer Hang 
Erites großes 2 Heimgsjucht, teſiſ Br Sn einer Tiefe e FAT Trages 8 mit 8 eee Biehftall und 
e : t 0 J > 
von 75 Metern ein mächtl 1 vor, der W enihirme, Eau de Cologne etc. Iwan a De ar 


2 g 2 ni or, ber äfche, 2 
0 1 aller Maßregeln ungeachtet in 5 em 3 n chen rund Die Laden-Einrichtung iſt zu verkaufen. mg 
On re- eue mer 8400 Kubikmeter ausgeihmemmter Erde dem Erdkörper entiog 2 
und an den bedrohten Stellen allmälig Bobenlenkungen bis zu ed oh Rieser 
ausgeführt vom Pyrotechniker Herrn Kling. (805. Meter verurfahte, Die daduch eniſtandenen Verwüſtungen ® 00 


ſpotten jeder Beſchreibung. BEN S 
Der Erdboden klaffte auseinander, das tt und 29, Wollwebergaſſe 29. 
75 Trottoirplatten hoben ſich und bildeten Hügel mit Hohlräumen, täglich friſch angeftellt, 


Extra- C t 
BEE E ra- Oncer x 5 Gebäude barſten auseinander und flürsten zum Theil zu- a Flaſche 1 M, ſowie 5 — 


ammen. Die noch ſtehenden Gebäude müſſen geiprengt und ab- ; A 
von der Kapelle des 1. Ceibhufaren-Regiments Nr. 1, unter Leitung [getragen werden. den der Kataſtrophe ſind 20 882 ſtücke 186 er Pe rat Im ee iBenttlarte ben art 
des Königl. Stabstrompeters Herrn Lehmann theilweiſe werthvollen 2. und Zſtöchigen Häuſern betroffen. 1 kek I habe ich eine Dampfbootfahrt 


Zu erfragen Weichſelmünde 
Ar. S. Meine 


Familien mit 327 Köpfe ben ihre Wohnſtätten verlaſſen empfielt 

in Uniform. müflen; ihre Eriverbonteilen ad beeinträchtieh, der Eredit ilt er- C. H. Kiesdu. Juz den Seesadeort Aapiverg 

Anfang des Concerts 4½ Uhr. Anfang des Feuerwerks 9 Uhr. — — n Haus und Hof verlierend, find der Ber- N . ge 5 5 e — rg 
Entree 25 Pf. . dea Gültigkeit. er eee Schaden wird auf mehr als eine Million ee fahrt von ee 
Dampfer fahren nach Bedürfniß. geſchäht. : en 22. Juli, 9 Uhr vom grünen Thor, 
Kochachtungsvoll ergebenft Unfere Alte reicht a pete getan e daher an bie Preis 1 Mark, g en ri 

H. Reissmann. an ben Demeinfinm allen Mürer der Soeben erſchien im Verlage des unterzeichneten als Fahrgeld beträgt für Eroäcfene 
M 2,25, Kinder M 1,25. Die 


, mi i den Bitte, ſich der 
aterlandes, mit der dringende 0 Geſammt-Ausgabe: 
Fahrkarten müſſen ſpäteſtens bis 


Antiſemiten⸗Spiegel. zum 15. Juli gelöft fein. Bei nicht 


genügender Betheiligung kann 
Die Antiſemiten im Lichte des Chriſtenthums, 


die Fahrt nicht ftattfinden. Die 
Jahrkarten ſind bei mir in 
des Rechtes und der Moral. 
25 Bogen. 


Empfang zu nehmen. (811 
0 ou Preis 1 Mark, S 


Ed. Thurau, 
Burggrafenſtraße 12 J. 
Partien 10 Exemplare 9,— Mark, 
” 100 „ re 87.50 


BE] e, ie Mnnrergeielle 
500 „ „ . ” Dort Brüderſchaft 


1000 [73 ” 800.— ” 
Don der obigen Schrift waren bisher drei Lieferungen ange ee 7% Uhr. (87 


erſchienen. Die anderen Lieferungen, Kortſetzung und Schluß, 8 2 f 
en dem jezt abgeſchloſſenen 25 Bogen ſtarken Werte von der grünen Brüche aus, mit 
vor, in welchem auch die eigen Lieferungen in voll. dem Dampfboot „ Pußig “, eine 
in 


ahmaſchinen⸗Agentur von E 


Glazeski, 


Junkergaſſe Nr. 1, am Dominikanerplatz, ui 
ehlt 


die beiten Singer-Nühmafchinene 


mit jähriger Garantie und freiem ehrunterricht unter & 
Controle eines von der Fabrik befteliten Mechanikers zum 
billigen Preiſe von (7165 


2 55, 60 und 65 Mk., 2 


um es dem Publikum zu ermöglichen, mit einer kleinen 3 
Erſparniß zu einem wirklich gediegenen Familienſtüch zu 


.Die Garantie iſt di t bei jed än- ichert, ſtändiger Umarbeitung enthalten ji Die Schrift bietet J Vergnügungsfahrt nach Putzig 
. S Roc an ee Ar 3 . FAT TER reiches Material über die antiſemitiſche Bewegung und ent- Mlu. 1 woran auch Freunde u 
aber eine ſolche nicht leiſten, weil ein Gewährsmann nicht Mh, e hält zugleich e e Kaungen der Behauptungen [Gate Antheil nehmen dürfen 
nachbleibt. Die Abzahlungsgeſchäfte verlangen für ſolche B& 9 Pr 2 N E E it . . Sein en endende Lande ue 58 der ſich 1 al k., jo wei 
Nähmaſchinen 105 b. 120 M, wovon dieſelb. 40 b.50 Mverdien. A N LD 0 2 Geegrasmatrahe, über dieſe wichtige Tagesfrage aufklären und die Irr- ar hg 


Mein Geſchäftsprinzip iſt großer Umſatz, kleiner Nutzen. thümer der Antiſemiten widerlegen will. Ein vollitändiges 
. 55 12 5 9 2 ; . IRA, Lale erleichtert die Benutzung des Buches. 1 


Derlagsbuchhandlung von 
A. W. Kafemann 
in Danzig. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


N dauerhaft gearbeitet, 


Louis Jacoby, Sohlenmarti 3. 


Johannes Marquardt, 


C. Albrecht, Schüſſeldamm 28. u. 
O. Seifert, Petershagen, Pauls 
gaſſe 12. Der Borftand, 


Kurhaus Zoppot. 


Donnerftag, den 6. Juli 1893: 


Großes Concert, 


Rathertheilung. 


S 0 TTT b 45 . SS CACAO SOLUBLE I ben ‚ber 8 
Dirſchauer⸗Lotteriee „en n hard Besteller aennahau 
zum Beſten des Erd-, Metall- und 8 Oelfarben, U C d T Anfang 59% Uhr. (196 


cer LÖSLICHES. GAGAD-PULVER Intre 50 3 pro Perfor. 
VORZUGLICHE QUALITÄT Dutzendbillets zu den Donners 


tags- und Sonntags -Concertes 


Wc Ofnarnele a 4 M 50 3 werden an der 


li Shen Ma lla It Sa 


Verſchönerungs-Vereins Dirſchau. 
Ziehung am 15. Auguft 1893. 
200 Gewinne i. W. v. Mk. 2000. 
Loose d 1 Mark 
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